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Neue U-Boots- Erfolge
Berlin, 25. Sept. (Amtlich.)
Neue U-Bootserfolge im Aermelkanal

Atlantiſchen Ozean:zwei Dampfer, vier Segler, ein Fiſcher
fahrzeug,und zwar ein ſehr großer, bewaffneter, durch Zerſtörer ge

ſicherter Dampfer, ferner der franzöſiſche Dampfer „Ale-
fia“ (5144 T.) und die engliſchen Segler „Theodore“,
Franci 88 „Emma'“, eg e s“, ſowie dasfranzöſiſche Fiſcherfahrzeug „N. R. 1 Lſravs Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

und

Chriſtianiga, 24. Sept. „Aftenpoſten“ meldet aus Ber-werdet gen: Nördlich von Aaleſund iſ am Sonnabend abend ein Boot
d rgrh mit zwölf Mann vom engliſchen Schiff „Chamberlain“ ge-
Anduſtri landet, das am Dienstag bei den Shetlandsinſeln verſenkt

roz. beſſer worden iſt. Die Mannſchaft war in zwei Boote gegangen. Bei
z der Exploſion wurden drei Mann getötet. 13 Mann gingen inöhne Akt. das eine Boot, einer von ihnen ſtarb unterwegs. Die übrigen
16/ 17 hot haben große Leiden ausgeſtanden. Das Miniſterium des Aeußern
e W erhielt von dem Vizekonſul in Hull die Meldung, daß der
r 19 M. Dampfer „Matti“ am 22. September verſenkt worden iſt.

S Drei Mann wurden getötet, 16 in Hull gelandet. Der Vize
konſul in Gibraltar drahtet, daß der Dampfer „Johann
Knudſen“ verſenkt worden iſt.

e 4
Unſer Flugzeugangriff auf London

ß e zzeugangriff auf England:
nunmeht Die Kaffees in London waren voll Menſchen, als die Polizei

werden ihre Warnungsſignale ertönen ließ. Sofort ſuchte die Menge
4 193 M. Deckung und einige Augenblicke ſpäter waren die Straßen voll
Kreditoren ſtändig leer. Tauſende hatten in den Untergrundbahnhöfen

Schutz geſucht. Der Verkehr in London wurde für längere
Jm ab Zeit vollſtändig zum Stocken gebracht. Das Geſchützfeuer

chuß von war außerordentlich heftig und dauerte 110 Stunden. Aus
huß bleib Eſſex wird gemeldet, daß über dem dortigen Bezirk 3 Flug
i Erneue zeuggeſchwader beobachtet wurden. Später vereinigten
2 362) M. ſie ſich und flogen in weſtlicher Richtung davon. Nach dem an
ühren iſt haltenden Kanonendonner zu urteilen, kehrten ſie auf dem

ſelben Wege von London zurück.

en (vorn Z2im Jahre London, 25. Sept. (Reuter. Amtlich.) Geſtern abend
71) Mart um 9 Uhr flogen feindliche Flieger über einen Teil der Stadt
4) Mark und warfen Bomben ab. Die Angreifer flogen ſo hoch, d a ſt
ſchlag ge man ſie nicht ſehen und nur die Lichtſtreifen
e in dem wahrnehmenkonnte, die ſich in allen Richtungen bewegten.
Fabr.ken Es gen offenbar auch Luftgefechte zwiſchen Flugzeugen
ſo daß geliefert.

erung er. Feindliche Luftfahrzeuge erſchienen frühmorgens an
ernehmer der Küſte von Lancaſhire, Feindliche Flugzeuge griffen

Bei der abends die Südküſte an. Die Angreifer erſchienen an ver-
ie hat c ſchiedenen Orten von Kent und Eſſex. Einige folgten dem
re wieder Lauf der Themſe und griffen London an. Bomben
3 984 auf wurden an verſchiedenen Orten abgeworfen. Die bisher gemel-
ids für deten Verluſte ſind: 6 Tote, etwa 20 Verwundete
r Bilanz London, 25. Sept. „Reuter“ meldet ferner amtlich:

Vorjahr Das Abwehrgeſchützfeuer vertrieh die Gruppe der an
lien und greifenden Flugzeuge, die ſich geſtern abend London näherten.
ark. Nur ein, möglicherweiſe zwei Flugzeuge drangen durch die Ab
i. Di wehrlinie. Nach den bisherigen Meldungen wurden 15 Per
idende ſonen getötet und 70 verwundet. Der Sach-

g iſt dir ſchaden iſt unbedeutend. (7)
an un Die Beſchießung der Kathedrale in Oſtende
n wider Berlin, 25. Sept. Die engliſche Admiralität leugnet
40 Mil die Beſchießung der Peter und Pauls-Kathe-Amen drale in Oſtende, der, wie bereits gemeldet wurde,

T war eine größere Anzahl von Belgiern zum Opfer fiel. Eine
rvon be ſorgfältige Prüfung der photographiſchen Aufnahmen Oſt

endes habe ergeben, daß von einem Treffer der Kathedrale
nichts zu ſehen ſei. Dieſes lahme Dementi wird am beſten
von den verwundeten Belgiern und den Angehörigen der
auf ſo ſchändliche Weiſe Getöteten widerlegt werden. Außer-
dem ſtrafen die deutſchen Photographien die engliſchen Be
hauptungen Lügen.

andtages

rern des Der Pour le mörite
e Berlin, 25. Sept. Dem württembergiſchen General
e teutnant von Berrer und dem bayeriſchen Leutnant

miniſter Müller iſt laut „Reichsanzeiger“ der Orden Pour le
begeben mérite verliehen worden.
Fidei Wien, 25. Sept. Meldung des Wiener K. K. Telegr.

Korreſp.-Bureaus.) Der Deutſche Kaiſer hat dem Oberſten
Hentſch, dem Generalſtabschef der Militärverwaltung in
Rumänien, den Orden Pour le mörite verliehen.

s, r Abreiſe des Grafen Luxburg
ner; n t rr Bern, 25. Sept. Die Pariſer Blätter melden ausfür c Buenos Aires: Graf Luxbürg beagbſichtiat, ſich

auf dem ſpaniſchen Dampfer „Reina Vittoria“ am
2. Oktober von Buenos Aires aus nach Barcelona ein

Die Schlacht in Flan
Mittwoch, 26. September 1917
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Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
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dern wieder
S

r.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 26. September 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplaßß

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern iſt ſeit geſtern der Feuerkampf von

neuem ſtark aufgelebt. Morgens nahmen unſere Truppen einen
Teil des am 20. September nördlich der Straße Menin
Ypern verlorenen Geländes durch kraftvollen Anſturm wieder.
Unter engſter Zuſammenfaſſung des Feuers und größtem Kräfte-
einſatz verſuchten die Engländer, durch viermalige heftige Gegen-
angriffe uns wieder zurückzudrängen. Der Feind wurde abge
ſchlagen, das zwiſchen Polygon-Wald und der großen Straße er
kämpfte Gelände von uns behauptet. Außer blutigen Verluſten
büßten die Engländer über 250 Gefangene ein.

Abends ſteigerte ſich das Feuer an der Küſte, wo wieder
Oſtende von See und Land aus beſchoſſen wurde, und von der
Yſer bis zur Ly S.

Nach ſtarkem Feuer während der Nacht ſchwoll heute morgen
die Artillericwirkung vom Houthoulſter Wald bis zum
Kanal Comines-Ypern zum Trommelfeuer an.

Auf dem größten Teil dieſer Front ſetzten dann engliſche
Jnfanterieangriffe ein.

Die Schlacht iſt in vollem Gange.
Jm e und beiderſeits von St, Quentin nahm

el u z bei Gonneli en an
drangen vorübergehend in unſere Linien ein. Gegenſtöße ver
trieben den Feind.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jn mehreren Abſchnitten der Aisne und Cham-

pagnefront lag lebhaftes Feuer auf unſeren Stellungen
und den Batterien, die den Kampf kräftig aufnahmen. Erkun-
dungsgefechte verliefen für uns günſtig.

Vor Verdun ſchwoll zeitweilig der Feuerkampf auf dem
Oſtufer der Maas zu großer Heftigkeit an. Südlich von
Begaumont machten die Franzoſen auf die kürzlich von uns
vbort genommenen Gräben einen vergeblichen Angriff.

7

Unſere Flieger griffen abends erneut London und die
engliſchen Küſtenplätze beiderſeits des Kanals
an. Bombenwürfe auf Ramsgate, Margate, Dover,
ſowie auf BVoulogne, Calais, Gravelines und Dün
kircheng hatten erkannte Brandwirkung. Eines unſerer Flug-
zeuge iſt nicht heimgekehrt.

Nneber Land verloren die Gegner geſtern 15 Flugzeuge.
Leutnant Berthold brachte ſeinen 24. Gegner im Luftkampf
zum Abſturz.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaßz

Front Prinz Leopold
Bei Jakobſtadt, am Dryswjaty-See, weſtlich

Luck und bei Tarnopol war die ruſſiſche Artillerie tätiger
als in letzter Zeit.

Front Erzherzog Joſeph
Südlich des Sereth brachen deutſche Sturmtruppen bis in

die hinteren Linien der ruſſiſchen Stellung ein. Sie kehrten nach
Zerſtörung der feindlichen Grabenanlagen mit mehr als 150 Ge
fangenen und mehreren Maſchinengewehren zurück.

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

h hhqhcchc nOeſterreichiſcher Schlachtbericht
Wien, 25. Sept. Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet:

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Der geſtrige Tag am Jſonzo war durch lebhaftes

Störungsfeuer gegen unſere Stellungen, Hintergelände und
Anmarſchwege gekennzeichnet, das ſich ſtellenweiſe beſonders auf
dem Bainſizza-Plateau zu Feuerüberfällen ſteigerte.
Auch das feindliche Störungsfeuer ſchweren Kalibers auf dem
Monte San Gabriele dauerte an. Auf dem Kru
wurde eine eigene Mine gezündet. Die feindliche Stellung
wurde ſtark vbeſchädigt, und es gelang unſerer tapferen Jn
fanterie, die Stellung bis zum Rande des Trichterraumes vor
zuſchieben. Ein Verſuch des Feindes, ſich im Trichterraume feſt
zuſetzen, wurde ſofort vrreitelt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Erfolgloſe Feuerüberfälle des Feindes, ſonſt nur Patrouillen-

kämpfe im Vorfeld.
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Eigene Freiſcharen unternahmen einen Angriff gegen einen
brſetten Höhenzug, auf dem u. a. franzöſiſche Truppen
feſ geſtellt worden waren. Die Höhen wurden genommen und

die

J t 2 d t e

r

J der feindliche

und

Krieges änderte ſich das Bild.

Schweden und die kriegführenden Mächte

Das nächſte Land, das von dem Vielverbande gegen
ſeinen Willen in den Krieg hineingezerrt werden ſoll, iſt
offenbar Schweden. Die unehrliche Hetze gegen Schweden
deswegen, weil es den telegraphiſchen Verkehr zwiſchen
Deutſchland und Argentinien vermittelt hat, ſoll das ſchwe-
diſche Volk gegen ſeine Regierung derart aufbringen, daß
der Führer der Sozialiſten, Branting, an die Regie
rung kommen ſoll, der begeiſtertſte Anhänger
des Vielverbandes in den noch neutralen Ländern,
der, ohne auch nur einen Augenblick zu zaudern, Schweden
offen an die Seite des Vielverbandes ſtellen würde. Vor-
läufig iſt wohl noch ein ſehr großer Teil des Volkes trotz
aller Leiden, die der Krieg über Schweden gebracht hat, auf
richtig neutral. Vielleicht kann man ſogar behaupten, daß
er mit ſeinen Neigungen auf Seite der Mittelmächte ſteht.

in vollem Gange.

Vor dem Kriege war von ſolchen Neigungen für Deutſch
land nicht viel zu merken; Frankreich und England ſtanden
in viel höherer Gunſt. Zwiſchen Frankreich und Schweden
beſteht eine alte Ueberlieferung der Freundſchaft, und die
Engländer waren als Sportsleute immer ſehr gern geſehen.
Es ſei in dieſer Beziehung an die olympiſchen Spiele im
Jahre 1912 in Stockholm erinnert, bei denen der Gegenſatz
der ſchwediſchen Haltung den Deutſchen und den Engländern
gegenüber ſehr deutlich hervortrat. Nach Ausbruch des

Mindeſtens die gebildeten
„Volksklaſſen wurzoöſi h engliſche Kolonie ſich faſt in
wähnen konnten, das an der Seite der, Mittelmächte am
Kriege teilnahm. Der Urſachen dieſer Erſcheinung ſind
mehrere; zunächſt die Furcht vor Rußland. Der
Ruſſe war nach ſchwediſchem Empfinden der Erbfeind. Die
völlige Aufſaugung Finnlands durch Rußland in den letzten
Jahren trug keineswegs dazu bei, die ſchwediſche öffentliche
Meinung zu beruhigen. Kein vaterlandsliebender Schwede
konnte ein ſiegreiches Rußland wünſchen, da dieſes ſich den
Zugang zum eisfreien Meer, wenn nötig mit Gewalt, durch
Schweden hindurch erzwingen würde.

Die nächſte Urſache war der Hof, der aus ſeiner
Deutſchfreundlichkeit nie ein Hehl gemacht hat und deſſen
Einfluß in den gebildeten Volksſchichten ſehr groß iſt. Die
ganze Beamtenſchaft war faſt durchweg deutſchfreundlich,
und auch in den Mittelklaſſen galt Vorliebe für den Viel-
verband beinahe als anſtößig. Dasſelbe war bei den Uni-
verſitäten der Fall, die ſehr ſtark von deutſchen Gedanken
beeinflußt wurden, und noch mehr bei dem Heere, das ſich
ſtets das deutſche zum Vorbilde genommen hatte. So
hofften alle gebildeten Kreiſe darauf, daß die Mittelmächte
ſchnell den Krieg ſiegreich beenden würden. Das zeigte ſich
auch in den ſchwediſchen Zeitungen, die die Kriegsnach-
richten in breiteſter, ausführlichſter Form brachten und an
der Richtigkett der von der deutſchen Oberſten Heeresleitung
ausgegebenen Berichte nie den geringſten Zweifel laut wer
den ließen. Gegen dieſe deutſchfreundliche Stimmung ſetzte
nun mit allem Eifer eine umfaſſende Wühlarbeit
feindlicher Agenten ein. Jn erſter Linie wurden
die übertriebenen und lügenhaften Kriegsberichte des Viel-
verbandes als Beweis für die Unzuverläſſigkeit der deut-
ſchen Berichte verwendet. Der deutſche Seeſieg bei Skagerrak
und die Zeppelin- Angriffe auf England waren Märchen,
die Sommeſchlacht eine ſchwere Niederlage der Deutſchen.
Der Nimbus der deutſchen Unbeſiegbarkeit ſollte dadurch
zerſtört, und die Zuverſicht oder auch nur die Hoffnung auf
einen deutſchen Sieg als irrig dargeſtellt werden. Jm
Gegenſatz hierzu wurden die großen und unerwarteten Er
folge der Engländer als ein beſonders großes Verdienſt
hingeſtellt. Dann kam die ruſſiſche Revolution, die dazu
benutzt wurde, dem ſchwediſchen Volke einzureden, daß es
von einem demokratiſchen Rußland nichts mehr zu fürchten
habe, und ſomit das größte Hindernis für eine Verſtändi-
gung zwiſchen Schweden und dem Vielverbande beſeitigt
ſei. Schließlich wurde der UBoot Krieg in deutſchfeind-
lichem Sinne weidlich ausgebeutet. Wenn in den ſchwe
diſchen Häfen keine Schiffe mit Korn und Kohlen an-
kommen, ſo iſt daran eben der UBoot Krieg ſchuld und
nicht etwa England, das durch ſeine völkerrechtswidrige
Seeſperre Deutſchland dieſe Waffe in die Hand gedrückt hat.
Als einziges Mittel wird ein freundſchaftliches Abkommen
mit dem Vielverband empfohlen, um in Zukunft noch
ernſtere Entbehrungen zu vermeiden. Von Deutſchland und
den deutſchfreundlichen Parteien iſt aber nichts zu hoffen,
im Gegenteil ſind es gerade dieſe, die in hohen Maße die

einem Lande

Lebensmittelknappheit verurſacht haben, indem ſie die Aus-
fuhr von Lebensmitteln aus Schweden nach Deutſchland
geſtatteten. Um alle dieſe Hetzereien noch zu verſtärken,
wurde das ſchamloſe, heuchleriſche Keſſeltreiben gegen
Schweden aus Anlaß der völlig einwandfreien und in keiner

ver
des

Weiſe gegen das Völkerrecht verſtoßenden Tatſache
anſtaltet, daß Schweden den telegraphiſchen Verkehr

ſo deutſchfreundlich, daß die fran
u



deutſchen Geſandken in Argentinien mit ſeiner Behörde ver
mittelte. Alle dieſe Wühlereien haben den unzweifelhaften
Erfolg gehabt, daß bei den demokratiſchen Parteien die
Stimmung gegen Deutſchland umgeſchlagen iſt.

Der Vielverband ſetzt ſeine ganze Hoffnung auf die
bis zum 28. September ſtattfindenden Wahlen, die Bran-
ting ans Ruder bringen ſollen. Der Ausfall der bisherigen
Senatswahlen läßt dieſe Hoffnung allerdings als nicht ſehr
ausſichtsreich erſcheinen.

Die Adreſſen von Kurland und Litauen
Berlin, 25. Sept. Die bei der Bildung des Landes

rates für Kurland und des Landesrates für
Lira un gewechſelten Adreſſen hatten, wie die
„Korreſpondenz B.“ erfährt, folgenden Wortlaut:
Adreſſe der kurländiſchen Landesverſammlung an

den Oberbefehlshaber Oſt:
Dem Oberbef r Oſt, Seiner kömeolichen Hoheit dem

Generalfeldmarſchall Prinzen Leopold von Bayerrn, danken wir
dafür, daß uns Gelegenheit gegeben wurde, in einer von der
Geſamtbevölkerung Kurlands beſchickten Landesverſammlung
unſere Wünſche für die Zukunft des Landes beraten zu können.
Als die von der Bevölkerung Kurlands entſandten Vertreter er-
bitten wir den Schutz und Schirm Seiner Majeſtät des Deutſchen
Kaiſers und des mächtigen Deutſchen Reiches.

Vertrauensvoll legen wir unſer Geſchick in die Hand Seiner
Majeſtät und der von ihm eingeſetzten deutſchen Militär
verwaltung.

meinſam mit ihr wollen wir ſchon jetzt im Wiederaufbau
Kurlands arbeiten. Wir bitten, zu genehmigen, daß wir durch
einen aus unſerer Mitte zu berufenden, aus allen Berufs und
Volkskreiſen zuſammengeſetzten Landesrat am Ausbau unſerer
geſchichtlichen Verfaſſung und Verwaltung mitarbeiten dürfen
zum Wohle unſeres geliebten Heimatlandes.

Gott ſchütze und ſegne Seine Majeſtät den Deutſchen Kaiſer
und das mächtige Deutſche Reich!

Antwort des Verwaltungschefs von Kurland Ritt-
meiſter v. Geßler.

Sehr geehrte Herren! Jhre Eingabe vom 18. September
habe ich ſofort dem Herrn Obevwbefehlshaber Oſt, Seiner könig-
lichen Hoheit dem Generalfeldmarſchall Prinzen Leopold von
Bayern unterbreitet, Seine königliche Hoheit haben mich beauf-
tragt, Jhnen folgende Antwort zu erteilen: Schwer wurde Kur

vom Kriege betroffen. Aber ſeine kulturellen und wirxt-
ſchaftlichen Kräfte berechtigen zu der Erwartung, daß es bald
gelingen wird, das einſt ſo blühende Staatsleben in neuer
Stärke und auf neuer Grundlage erſtehen zu laſſen. Die Zeit
hierfür iſt gekommen.

Jn gemeinſamer Arbeit mit den Einwohnern des Landes
werden die Vorbereitungen für den Wiederaufbau eines kur-
ländiſchen Staatsweſens getroffen werden.

Zu dieſem Zweck wird demnächſt auf Jhrem Vorſchlag einLandesrat berufen werden, der, anknüpfend an die geſchichtliche

Entwicklung Kurlands die Grundrechte des künftigen Staats
weſens und die Grundzüge der künftigen Verwaltung und Wirt-
ſchaft unter Leitung des Chefs der Militärverwaltung
beraten ſoll.

Die freie Entwicklung Kurlands auf der Grundlage der
Gerechtigkeit allen ſeinen Bewohnern gegenüber ſoll das Ziel ſein.

Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer und König von Preußen,
dem von Jhrer Eingave Meldung erſtattet iſt, laſſen Kurland
und ſeiner Landesverſammlung ſeinen Allergnädigſten Gruß
entbieten und wünſchen der Arbeit zum Wohle des Landes
Gottes reichen Segen.

Adreſſe der litauiſchen Landesverſammiung
Eurer königlichen Hoheit danken wir dafür, daß inmitten der

ſchtweren Kriegszeit führenden Männern aus allen Teilen
Litauens Gelegenheit gegeben wurde, ſich in unſerer alten Haupt
ſtadt zu verſammeln und unſere Gedanken auszutauſchen über
die Zukunft unſeres Volkes und ſeines Vaterlandes.

Nachdem das litauiſche Volk ſein Staatsweſen eingebüßt und
ſpäter unter der fremden Herrſchaft viel gelitten hatte, ſcheint
endlich der von vielen Generationen erſehnte Zeitpunkt gekom
men, in dem die Litauer unter Einſetzung aller ihrer Kräfte
ihren auf nationaler Grundlage aufgebauten ſelbſtändigen
Staat einzurichten hoffen.

Wir rechnen auf die Hilfe der deutſchen Verwaltung, um
noch während des Krieges mit ihr mit Unterſtützung des Deutſchen
Reiches die Not und die Lage der leidenden Bevölkerung lindern
und beſſewn, ſowie am Ausbau ſeiner Volkswirtſchaft mitarbeiten
zu können. Dabei wollen wir beſtrebt ſein, daß allen Ein
wohnern unſeres Landes die Rechte zuteil werden ſollen, deren
ſich die Bewohner der Kulturſtaaten ſchon lange erfreuen.

Wir bitten, eine aus allen Volkskreiſen zuſammengeſetzte
Landesvertretung zu genehmigen und ihr das Recht zu geben,
noch während des Krieges bei dem Wiederaufbau Litauens mit
zuwirken.

Antwort des Verwaltungschefs Fürſten von
enburg-Birſtein:J 2 Sehr geehrte Herren!
Jhre Eingabe vom 22. September habe ich ſofort dem

Herrn Oberbefehlshaber Oſt, Seiner königlichew Hoheit dem
Herrn Generalfeldmarſchall Prinzen Leopold von Bayern unter
breitet. Seine LWnigliche Hoheit haben mich beauftragt. nen

ende Antwort zu erteilen:ſog Die Leiden, Weile der Krieg über Litauen gebracht hat,
laſten ſchwer auf dem Lande. Schwer iſt insbeſondere die Not,
die die engliſche Welthardelsſperre auch Litauen gebracht hat.
Der von England und ſeinen Verbündeten erhoffe Erfolg wurde
nicht erreicht. Jn feſter e iſt Deutſchland bereit,

iederaufbau Litauens mitzuarbeiten.n Der er Wherbefehchader hält nunmehr die Zeit für
gekommen, ſeine Verwaltungsordnung vom 7. Juni 1916 weiter

zu entwickeln. deJn gemeinſamer Abeit mit den Einwohnern des e
werden die Vorarbeiten für den Wiederaufbau Litauens ge
troffen werden. Zu dieſem Zwecke berufen der re fehga
Oſt Seine königliche Hoheit Generalfeldmarſchall Prinz Leopo
von Bayern einen Landesrat für Litauen, der unter Leitung der
Militärverwaltung die Grundlage der künftigen Verwaltung und
Wirtſchaft Litauens beraten ſoll. Ein Kulturland ſoll Litauen
werden, das allen ſeinen Bewohnern unter Wahrung litauiſcher
Eigenart freie Betätigung und Entwicklung bietet.

Zu Mitgliedern dieſes Landesrates ernenne ich kraft u
trages auf Vorſchlag der t n hiermit ſchon jetz

rren. lgen die Namen.)ſo r Perron Woſesrneei Jm Einvernehmen mit Jhnen
wird der Landesrat durch Aufnahme weiterer Mitglieder unter
denen ſich auch Polen, Deutſche, Weißruthenen und Juden be-
inden werden, ergängt werden.f Eine litauiſche rer faſunz iſt in Vorbereitung und

wird Jhnen unterbreitet werden.
Oberbefehlshaber Oſt, Seine königliche Hoheit der

Generalfeldmarſchall Prinz Leopold von Bayern laſſen Litauen
und ſeizwm hier verſammerten Landesrat ſeinen Gruß entbieten
und wimſchen der weiteren Fbejt zum Wohle des Landes
Gottes reichſten Segen.

Der neue ſchwediſche Geſchäftsträger in Berlin
Kopenhagen, 25. Sept. Legationsrat Danielsſen

von der hieſigen ſchwediſchen Geſandtſchaftt iſt
heute nach Berlin abgereiſt, um das Amt als ſchwediſcher
Geſchäftsträger zu übernehmen.

Die Eröffnungsſitzung des öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſes

Wien, 25. Sept. Das Abgeordnetenhaus iſt zuſammen
getreten. Die Abgeordneten ſind ſehr zahlreich erſchienen,
darunter auch der begnadigte Tſcheche Klofatſch. Der
Präſident gedenkt in der Eröffnungsanſprache unter
lebhaftem Beifall der glorreichen Befreiung Oſtgaliziensund der Bukowina ſowie der glänzenden re der feind
lichen Uebermacht in der 11. Jſonzeſchlacht, wodurch dem
Feinde der Weg nach Trreſt hoffentlich dauernd ver
ſperrt ſei. Das laſſe hoffen, daß bei den Gegnern das Ver
ſtändnis für die wahre Kriegslage und die Friedensbereitſchaft
der Mittelmächte gefördert werde.

Seidlers Programmrede
Miniſterpräſident Dr. Ritter v. Seidler führte aus:

„as Kabinett ſtrebe in ſeiner heutigen Zuſammenſetzung nicht
bloß die Befriedigung der augenblicklichen Staatsbedürfniſſe
an, ſondern wolle ſich gleichzeitig bemühen, dem großen Werke
des wirtſchaftlichen, kulturellen und politiſchen Wiederaufbaues
des öſterreichiſchen Vaterlandes die Wege zu ebnen. Das Pro
gramm der Regierung ſei in erſterLinie ſozialwirtſchaftspolitiſch.
Der Miniſterpräſident kündigte an, daß ein Geſetzentwurf über
die Sozialverſicherung ſobald als möglich der ver
faſſungsmäßigen Behandlung zugeführt werden ſoll. Als bren
nendſte Frage betrachte die Regierung das Problem der Volks
ernährung wie überhaupt die öffentliche Verſorgung mit
den Bedarfsgütern. Die unendlich ſchwierige Löſung der Ver
ſorgungsfrage ſtellt unſere Beamtenſchaft, deren hingebungsvolle
und ſelbſtloſe Pflichttreue ſich trefflich bewährt hat, vor vielfach
ganz neue Aufgaben. Die gegenwärtige Regierung beſtrebt
ſich, jedweden Bürokratismus auszuſchalten und ſich mit
Parlament und Bevölkerung in ſteter Verbindung zu halten.
Vollen Anſpruch auf ei lche Heranziehung hat ſich die ge
ſamte Bevölkerung durch ihr mutiges Ausharren in ſchwerer
Zeit erworben. Nicht in letzter Linie iſt es der pflicht
bewußten Arbeiterſchaft zu verdanken, daß wir auch
im Hinterlande die Stellung zu halten vermochten. Die Re
gierung hat ferner dahin gewirkt, daß der erprobte Gedanke
der unauflöslichen Verteidigungs gemeinſchaft
mit Ungarn auch in wirtſchaftlicher Hinſicht in
ſteigendem Maße zur Geltung gelange (Zuſtimmung und Bei-
fall). Die Umgeſtaltung des Ernährungsamles in ein ſelbſt
ſtändiges Ernährungsminiſterium ſei bereits angebahnt. Zu
den nächſtliegenden Aktionen gehöre auch die Wahl der Dele-
gationen.

Der Miniſterpräſident beſprach dann eingehend die Pro-
bleme der Vorbereitungen der Hriegs- und Friedensvwirtſchaft,
ſowie die Retablierung des geſamten Wirt
ſchaftslebens, wobei er die Schaffung eines Miniſte-
riums für ſoziale Fürſorge und eines Miniſte-
riums für Volksgeſundheit hervorhob. Der Miniſter
präſident kündigte Schritte an zur möglichſten Förderung der
Produktion: planmäßige, weitgreifende Ausgeſtaltung der
Waſſerwirtſchaft, um die in den Gewäſſern der Monarchie ver-
borgen liegenden reichen Schätze ungenutzter Kraft der Jnduſtrie
dem Gewerbe, der Landwirtſchaft, dem BVergbau und dem
Eiſenbahnverkehr dienſthar zu machen. Jm Zufammenhang
damit ſoll das geſamte Elektrizitätsweſen auf
neue Grundlagen geſtellt werden. Das Endziel ſei,
daß Oeſterreich von einem weitverzweigten Leitungsnetze über
ſpannt werde, das billiges Licht und villige Kraft liefere. Die
Angelegenheit werde ſofort in Angriff genommen werden. Oeſter
reich werde hiermit allen Kulturvölkern der Erde vorangehen.
Der Miniſterpräſident kündigte Maßnahmen auf dem Gebiete
der Agrarpolitik an, ferner zur Hebung des Klein
gewerbes, Reform des Bergrechtes, Ausgeſtaltung des Staats
bahnweſens, Fortſetzung der Verſtaatlichung der Privathahnen,
insbeſondere der im Staatsbetriebe ſtehenden Privatlokalbahnen,
Beſeitigung der Störung der Währung, Reform zur
Förderung des Schulweſens, Maßnahmen, um den
für das Vaterland heldenmütig kämpfenden Studierenden
den Abſchluß ihrer Studien unter günſtigen Bedin-
gungen zu ermöglichen. Als weitere Aufgaben führte der
Miniſter an: verfaſſungsmäßige Erledigung des Ausgleichs mit
Ungarn, Neuregelung der handels politiſchen Be
hege sen zum Auslande, insbeſondere zum Deutſchen

e ich e.
Jn Beſprechung des politiſchen Teils des Regierungs-

programms erklärte der Miniſter, er werde die Leitſätze für die
Verfaſſungsreform,

die das Prinzip der auf Staatsgrundſätze gewährleiſteten
Gleichberechtigung aller Nationalitäten auf Grund natio-
naler Autonomie unter Wahrung der Staats-
einheit zur vollen Durchführung bringen ſoll, dem Verfaſ-
ſungsausſchuß darlegen. Ueber den Jnhalt wolle er nur
ſagen, daß ſie von dem Grundgedanken einer für den ganzen
Staat im Rahmen der Kronländer unter Berückſichtigung ihrer
Beſonderheiten zu ſchaffenden Kreiseinteilurg ausgehen und
als eine Modalität zur Regelung der nationalen Fragen wie
auch eines zeitgemäßen Ausbaues der ſtaatlichen und auto-
nomen Verwahrung wenigſtens eine Diskuſſionsbaſis zu ſchaffen
trachten. Die in Ungarn entſtandene Befürchtung, daß die
Beſtrebungen nach nationaler Autonomie eine Rückwirkung auf
das ungoriſche ſtaatsrechtliche Verhältnis und den Dualismus
ausüben könnten, ſei bereits völlig gegenſtandslos. Die Re-
gierung halte an den das ſtaatsrechtliche Verhältnis zwiſchen
beiden Staaten der Monarchie regelnden ſtaatlichen Grund
geſetzen feſt, wie ſie andererſeits auch auf dieſem Standpunkte
inſoweit verharren müſſe, als die Gerechtſame des öſterreichi
ſchen Staates in Betracht komme, wobei ich, erklärte der Miniſter
präſident, insbeſondere an Dalmatien denke.

Jndem ich dies feſtſtelle, kann ich es nicht für zuläſſig er
klären, daß die auf die Ordnung der ungariſch öſterreichiſchen
Verhältniſſe gerichteten Abſichten der Regierung ver wechſelt
werden mit der Tendenz einzelner Aeußerungen,
die von dem Standpunkte der Regierung völlig abſerts liegen
und für die ich demnach die Verantwortung nicht übernehmen
kann. Was wir bei der Verfaſſungsreviſion anſtreben, iſt die
innere Befeſtigung des Staates, der innere Zu
ſammenſchluß all der Kräfte, über die er in ſo reichem Maße
verfügt. Nachdrücklichſt weiſt demnach die Regierung die Jdeo-
logen zurück, die ſich mit dem Staat in Widerſpruch ſetzen und
denen ſonach das Eindringen in die Geſtaltung der öffentlichen
Dinge unſeres Vaterlandes ein- für allemal verwehrt bleiben
muß. Die Regierung ſteht gegenüber derartigen Beſtrebungen,
von welcher Seite ſie immer kommen mögen, unerſchütterlich.

auf dem Boden des öſterreichiſchen Staatsgedankens
Sie iſt felſenfeſt davon überzeugt, daß er vor den Augen

der ganzen Welt ſich ſiegreich behaupten wird. Die Berechtigung
zu dieſer Erwartung ſchöpft die Regierung insbeſondere aus
der Betrachtung der gus wärtigen Lage.

Jn bezug auf die auswärtige Politik ſtellt der
Miniſter feſt, daß ihre Grundpfeiler nach wie vor die

Treue gegenüber unſeren Verbündeten
bildet. (Lebhafter Beifall. Jenen, die glauben, dem Friedens
gedanken durch Mäkeln und Deuteln an dem Bündn:s der Mit-
telmächte zu dienen, mag geſagt ſein, daß ihr Beginnen nur
die Wirkung haben mag und kann, daß bei den Feinden der
ſchon halb erloſchene Glaube an die Möglichkeit einer Störung
des Bündnisverhältniſſes wieder erweckt und ſo die Dauer des
Krieges mittelbar verlängert wird. Als erſte unter den Krieg-
führenden haben wir im Sinne der vom Kaiſer wiederholt ge-
äußerten Grundlage mit unſeren Verbündeten dem Wunſche und
der Bereitwilligkeit Ausdruck verliehen, zum Abſchluß eines
vom Geiſte der Verſöhnlichkeit getragenen Frie-

u

dens zu gelangen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Dankbar
bereitwillig nehmen wir daher die ſich in der gleichen R
bewegenden Anregung des Heiligen Vaters

dauerhaften und gerechten Frieden herbeizuführe
wecken.v Wir glauben, daß Vereinbarungen erziel

werden könnten, die unter entſprechend wirkſamen Sicherheit t
eine gleichmäßige, gleichzeitige und ſchrittweiſe Herahmt, en

n be

und die zur vollen Freiheit der offenen See führen, ſo daßauf dieſer Grundlage die obligatoriſche Schiedogerichtsban
für internationale Streitfälle aufrichten laſſe. U
reitwilligkeit, auf dieſer Grundlage zu ein
gung mit unſeren Gegnern zu gelangen, iſt durchaus er
und aufrichtig, ſie iſt vom Bewußtſein un
Stärke und unſerer abſolut gefeſtigten Kri
lage getragen. Zuſtimmung und Beifall.) S Nöglich
keit einer ſolchen Verſtändigung hängt aber davon av, daß ſich
im Kriege bei unſeren Feinden die Erkenntnis dieſer Sachla

durchringt. geSollten ſich unſere Gegner nicht bereit
dargebotene Hand zu ergreffen, dann werden wir

nſere Be

zeigen, di
mit der anf

unſere Kampferfolge fußenden Entſchiedenheit den Verteidil
gungskampf bis zum äußerſten fortſetzen, um
uns eine ruhige Fortentwicklung der Monarchie für alle Zu
kunft zu ſichern und ihr durch den weiteren Srfolg unſerer
Waffen die Segnungen eines geſicherten Friedens und gegen
ſeitigen Verſtehens der heute noch feindlichen Völker zu ker-
ſchaffen. (Beifall.) Ein ſtarkes Oeſterreich, in dem ſich alle
Völker wohlfühlen, wird die beſte Garantie für einen dauern
den Frieden ſein. Schon deshalb erſtreben wir die Reform
der Verfaſſung und ſchon deshalb verurteilt die Regierung aufs
entſchiedenſte die Verirrung gewiſſer Partei
gänger, die in dem Gedanken liegt, daß das Heil Oeſter.
reich vom ffeindlichen Auslande zu erhoffen
ſe i. (Lebhafter Beifall. Der Miniſterpräſident gibt ſchließlich
dem innigſten Wunſche nach innerem Frieden Aus
druck, damit unſere geiſtigen Kräfte ſich nicht mehr im natio-
nalen Streit zermürben und damit das Vaterland auch in
politiſcher Beziehung aus der Schickſalsprobe des Weltkrieges
nicht nur nicht geſchwächt, ſondern geſtärkt hervorgehe. (Leb,
hafter Beifall und Händeklatſchen. Der Miniſterpräſident wird
vielfach beglückwünſcht.)

Während der Rede des Miniſtervräſidenten kommt es zu
einem Aufſehen erregenden Zwiſchenfall. Der ſeines Man-
dats verluſtig gegangene tſchechiſche Abgeordnete Burzival
hat im Saale ſeinen früheren Platz eingenommen. Die Ordner
forderten ihn auf, den Saal zu verlaſſen. Nachdem der Miniſter
präſident ſeine Ausführungen beendet hatte, erklärte der
Präſident: „Der geweſene Abgeordnete Burzival iſt im Saale
erſchienen. Vom Präſidium iſt verkündet worden, daß ſein
Mandat erloſchen iſt. Er bat kein Recht, im Saale anweſend
zu ſein. Jch richte deshalb an ihn die Aufforderung den Soagl
ſofort zu verlaſſen Da er der Aufforderung nicht Folge
leiſtet, unterbreche ich die Sitzung.“ Die Sitzung wurde
hierauf unterbrochen.

Die Abgg. Neumann und Genoviſen haben einen Antrag auf
Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Förderung eines
Verſtändigungsfriedens geſtellt. Jn dem Antrage
heißt es: „Der Hauptausſchuß des deutſchen Reichstages hat vor
kurzem eine Entſchließung über die Friedensfrage gefaßt. Es iſt
Erfordernis, daß auch die öſterreichiſchen Völker in dir Lage
kommen, durch ihre Abgeordneten zu dieſer Frage eheſtens Stel-
lung zu nehmen. Wir ſtellen den Antrag, einen 5*2gliedrigen
Ausſchuß einzuſetzen, der ſich mit der Frage zu beſchäftigen
haben wird, in welcher Weiſe das öſterreichiſche Parlament em
eheſten den Abſchluß eines Verſtändigungsfriedens fördern
könnte.“

Während der Pauſe
in der Präſident Groß erklärte, er werde
vorher aufnehmen, bevor nicht Burzival den Sitßungsigal ver-
laſſen habe. Der Vertreter des tſchechiſchen Verbandes ver
langte, daß die Angelegenheit der ihrer Mandate verluſtig er-
klärten Abgeordneten dem Jmmunitätsausſchuß zugewieſen
werde, der innerhalb einer beſtimmten Friſt hierüber Bericht
erſtatten ſoll, worauf der Präſident erklärte, am Schluß der
heutigen Sitzung werde er dieſen Antrag zur Abſtimmung
bringen laſſen. Gegen 3 Uhr wurde, nachdem Burzival den
Sitzungsſaal verlaſſen hatte, die Sitzung wieder aufgenommen.

Das Haus erledigte hierauf ſeine Tagesordnung,
lehnte die Aenderung, die das Herrenhaus an dem vom Abge-
ordnetenhaus erledigten Juſtizgeſetz vorgenommen hatte, ab und
ſtellte die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes wieder her. Am
Schluß der Sitzung wurde auf Vorſchlag des Präſidenten be-
ſchloſſen, dem Jmmunitätsausſchuß zur Berichterſtattung über
die Anträge betr. die Mandate jener Abgeordneten, die durch
gerichtliches Urteil der Mandate verluſtig geworden ſind, eine
14tägige Friſt zu ſtellen.

Nächſte Sitzung morgen.

Engliſche Antworten auf unſere Mitteilung
an den Papſt

Amſterdam, 25. Sept. „Telegraaf“ meldet aus London,
daß Asquith am Donnerstag dieſer Woche in Leeds,
Bonar Lamw nächſte Woche in Mancheſter zur Antwort der
Mittelmächte an den Papfs ſprechen werden.

Wechſel im ruſſiſchen Oberkommando
Petersburg, 25. Sept. (Meldung der Petersburger

Telegraphen-Agentur.) Der Kommandierende der Süd-
weſtfront General Tſcheremiſſoff iſt zum Ober
kommandierenden der Nordfront und zu ſeinem Nachfolger
General Woloſtſchenko ernannt worben.

Unruhen in Hull
Berlin, 25. Sept. Nach Ausſage des Kapitäns

eines im September von Hull in Rotterdam angekommenen
engliſchen Dampfers herrſcht in Hull große Un zu
friedenheit in der Ernährungsfrage. Alle
Straßenaufläufe werden mit Gewalt unterdrückt. Jn der
Woche vom 2. bis 8. September find in der Commercial
Road in Hull viele Lagerhäuſer und Läden geplünderé
worden. Am 30. Auguſt wurden in derſelben Straße ver
ſchiedene Perſonen bei Plünderungen getötet. Es iſt
ſtrengſtens verboten, über derartige Unruhen etwas mit-
zuteilen oder in den Zeitungen zu berichten.

Vedenkliche Zuſtände in Jrland
Berlin, 25. Sept. Ueber die Zuſtände in Jrland machten

Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften der 2. iriſchen Garde-
Jnfanterie-Brigade, die am 13. September in deutſche Hände
fielen, intereſſante Angaben. Danach hat die Partei der
Sinnfeiner ganz enorm an Einfluß gewonnen, da
faſt jeder katholiſche Jre ſich in einer bis zum Haß geſteigerten
Mißſtimmung gegen England dazu bekenne. Zur
Unterdrückung der ſtändigen kleineren und größeren Unruhen
habe man ſchottiſche Truppen aufdieten müſſen, pwal zwiſchen
ihnen und den Fren große nationole und religiöte Wegenſätze
beſtehen. So kampierten z. B. die Scotch Borderers in Zelt
lagern in den Parks von Dublin. Die Gefangenen erklären, es
ſei heute überaus peinlich, ſich in Jrland als Jrländer in eng
liſcher Uniform ſehen zu laſſen. Jmmer wieder komme es vor,
daß frühere gute Freunde ihnen den Rücken kehrten. Dieſe miß
lichen politiſchen Verhältniſſe in der Heimat drückten auch die
Stimmung der Truppe an der Front erheblich herab.
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provinz Sachſen und Umgebung
utſchlands Frauen für den deutſchen Frieden
A Bernburg, 26. Sept. Sämtliche Frauenvereine
ter Stadt faßten im Anſchluß an einen Vortrag von Fräu

Dr. v. Rundſtedt über „Die Verantwortung der deut
Frau in Deutſchlands Entſcheidungskampf“ folgende Ent

ſeung: Wir halten es für Pflicht und Recht der deutſchen
m, in Deutſchlands Entſcheidungskampf die Verantwortung

itragen, die heilige Verantwortung dafür, daß die herr-
en Leiſtungen und ſchweren Opfer der Vergangenheit und
genwart nicht verloren gehen für das deutſche Volk der Zu
ift für Kinder und Enkel. Gott rief uns nicht zu Taten
Jegleichen, daß wir ſie täten halb! Ein Volk, dem Gott einen
denburg gab, muß auch wagen zu ſiegen und ſeinen Sieg
zuhalten muß entſchloſſen ſein, auf ſich zu nehmen den
wach s an Macht und Aufgaben, dir ſolcher Sieg
ſeine Hand legt. Wir deutſchen Frauen wollen keinen
erzichtfrieden im Sinne von Erzberger und Scheide
n, ſondern einen deutſchen Frieden, wie ihn Hin

burg und Scheer uns verſprechen, wenn unſer Volk nur
hält. Um auch an unſerem Teile ſolchen Siegeswillen
Deutſchland tatkräftig zu unterſtützen, fordern
e zum Beikritt zur Deutſchen Vaterlands-

zrte i auf und zur eifrigen Vertretung ihrer Deſtrebungen.“
gerbandstag der Thüringer Hausbeſitzervereine

Jena, 25. Sept. Unter dem Vorſitz des Regierungs
tes a. D. Fuhrmann- Weimar hat hier der Ver
ndstag der Thüringer Hausbeſitzervereine ſtattgefunden.
grüßungsanſprachen hielten Bezirksdirektor König
olda, Rechtsanwalt Dr. Seifahrt- Spandau
z Vertreter des preußiſchen Landesverbandes und Stadt
jTimler. An den Kaiſer und den Großherzog
urden Huldigungstelegramme abgeſandt. Die Wahl des
tes für den nächſten Verbandstag wurde dem Vorſtand
brlaſſen Aachdem der Vorſitzende über die Notwendig
t des ZUuſammenſchluſſes der Hausbeſitzer
ereine zu Landesverbänden geſprochen hatte,
t Syndikus Dr. Seifahrt den Hauptvortrag über
e wirtſchaftliche Bedeutung der Hausbeſitzergenoſſen-
haften, wobei er die Beſchaffung des Kredites in den
hrdergrund rückte. Jn der Ausſprache teilte Stadtrat
jmler mit, daß die Stadt Jena Einrichtungen plant,
m nachſtellige Hypotheken zu übernehmen. Jn Weimar

ird die Bildung einer Zentralſtelle angeſtrebt; ſpäter ſoll
z Bildung einer Garantiegenoſſenſchaft folgen.

Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurden ausgegeichnet:

t d. Reſ. Telegraphenaſſiſtent Kampf, Off.Stellv. Heinz
eiß, beide aus Erfurt, Oberlt. Werner Böhme aus
polda, Unteroff. Alfred Dreſſel aus Berga, Vizefeldw. Otto
äther aus Weida.
Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurden ausgezeichnet:

ldat Guſtav Herrmann aus Lochau, Unteroff. Stoye
z Merſeburg, Fahrer Kurt Kämpfe aus Zeitz, Pionier Kurt
ößiger aus Mertendorf, Tambour Karl Veit, Friedrich

heber, Musketier Walter Schumann Kanonier Willi
ſinmermann, ſämtlich aus Naumburg, Soldat Walter
ſierſchke, Landſtm. Paul Pfeiffer, Soldat Max
ſchmidt, Musketier Joſef Hergt, Musketier Franzheibez a hl, Wehrm. Edm. Eichmann, Schütze Albin
ier, Musketier Paul Wickler, Wehrm. Herm. Höhler,
intlich gus Erfurt.
ins Landes und Skadkparlamenken

Verbandskagungen Wahlen
Teuchern, 25. Sept. (IJn der heutigen Stadt

erordnetenſitzung) wurde der Bericht über eine am
Auguſt ſtattgefundene außerordentliche Reviſion der ſtädti
hen Kaſſen, welche zu keinerlei Beanſtandungen Anlaß gegeben
ctte, entgegengenommen. Die Rechnung der Fortbildungsſchul-
iſe von 1916 ſchloß in Einnahme und Ausgabe mit 1400,71 M.

es wurde Entlaſtung erteilt. Der Beſchluß über Beſchaffung
ſonderter Räume für die Kämmerei- und die Sparkaſſe wurde
rtagt. Die Notwendigkeit, dieſe Kaſſen von der Hauptkaſſe zu
ennen, wurde allgemein anerkannt und die Beſchaffung
eigneter Räume noch nicht genügend geklärt. Ein Antrag des
Jaziſtrats über die Einführung des Hauswirtſchaftsunterrichts

m unſerer Mädchenſchule war noch im letzten Augenblick zurück
gen worden, da die Regierung ſowohl eine einmalige noch
e laufende Beihilfe abgelehnt und den Rat erteilt hatte, die
gelegenheit bis nach dem Kriege zurückzulegen.

Merſeburg, 25. Sept.
itzun g.) Eine Prüfung der Hypothekenverhältniſſe bei der

tudtſparkaſſe hat ergeben, daß die zuläſſige Beleihungsgrenze
n keinem Falle überſchritten worden iſt. Die Rechnung des

ahrungsmittel-Unterſuchungsamtes ſchließt mit einem Beſtand
m 1254 Mk. ab. Nunmehr liegt die Geſamkabrechnung über

m Neubau der Gasanſtalt vor. Es wurde dafür eine Anleihe
m 1070 000 Mk. aufgenommen, die Koſten betragen 1 075 043

W. Weimar, 25. Sept. (Der außerordentliche
andtag des Großherzogtums Weimar) iſt zum
b. N er nach Weimar ein berufen worden.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen 4
Beeſenlaublingen, 25. Sept. (Die Zuckerfabrik

lsleben a. S.) beginnt ihren diesjährigen Arbeitsabſchnitt
n 9. Oktober. Das jetzige Wetter wirkt günſtig auf den Zucker
halt der Rüben.

Ballenſtedt, 26. Sept. (Zur Arbeitinden Zucker-
ebriken) hat der Einberufungsausſchuß Bernburg zahlreiche
ilfsdienſtpflichtige im Kreiſe Ballenſtedt aufgefordert,
nach Mitteilung der Kriegsamtsſtelle Magdeburg ein dringen
a an Arbeitskräften für die Zuckerfabriken vor

en iſt.

Jugendpflege
4 Teuchern, 26. eSpt. (Der Kinderhort), den die

T enarbeitsnebenſtelle des Kriegsamtes Magdeburg hier
wichtet hat, wird am 1. Oktober eröffnet. Aufnahme finden

jährige Kinder, deren Mütter auf Arbeit gehen.
Deſſau, 26. Sept. (Hortkurſ'e) werden im Analtiſchen Diakoniſſenhauſe eingerichtet. Sie

len jungen Mädchen Gelegenheit geben, ſich die nötigſten
enntniſſe für die Arbeit in den Kinderhorten anzueignen.

Diebſtähle und andere Stkraftaken
Weißenfels, 25. Sept. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn

t zum 20. d. Mts. wurde in der Pfeffergaſſe eingeP wohen, wobei den Dieben 134 Zentner Gummi in die Hände
allen ſind. Der Täter iſt durch das parterre gelegene Fenſter,

d er gewaltſam geöffnet hat, eingeſtiegen vnd hat auch die
Leute auf demſelben Wege entfernt. Da die Gummi gſſe
maſchinell erſt gebrauchsfähig hergerichtet werden muſ
nehren, daß die Diebe verſuchen werden, ſie eine ni
re zu verkaufen.

W. Erfurt, 265. Sept. Taſchendiebe) entwendeten auf
t Straßenbahn

kinem Kutſcher wurden 400 Mark geſtohlen.

(Stadtverordneten-

einer Dame die Geldbörſe mit 69 Mark Jnhalt.

Verſchiedene Vachrichten

T Fiſenach, 26. Sept. Der Großherzog ſtattete dem
Eiſenacher Oberland einen Beſuch ab. Jn Dermbach fand
eine allgemeine Begrüßung ſeitens der Behörden, der Bürger
ſchaft und der Jugend ſtatt.

Weimar, 25. Sept. (Goethe-Loewe- Abend.
Die Wohltätigkeitsvorſtellung, die kürzlich im Hof
theater ſtattfand, den Ertrag von 2834 Mark erbracht.

Magdeburg, 25. Sept. (Bei der volkstümlichen
Reformationsfeier) auf dem Alten Markt am 31. Ok-
tober werden gegen 300 Sänger und Sängerinnen und auch eine
Militärkapelle mitwirken.

Meiningen, 26. Sept. (Das Hoftheater) wird nach
dreijähriger Pauſe wieder als „Herzogliches Hoftheater“ ſpielen.
Die herzogliche Verwaltung hat das Theater in eigene Regie
übernommenx Merfeburg, 25. Sept. (Brennſtoffverteilung.)
Den Kohlenhändlern wurde aufgegeben, auf ſtädtiſches Ver-
bangen ein Drittel der von ihnen eingeführten Mengen zur Ver
fügung der Stadt zu halten. Der Magiſtrat hat eine Ko'm
miſſion gebildet, die unter Vorſitz eines Magiſtratsmitgliedes,
aus Kohlenhändlern und Verbrauchern beſteht. Für die Zu
teilung der Kohlenmenge gelten folgende Erwägungen
Erfahrungsgemäß werden bei größerer Zimmerzahl im Winter
nicht alle Räume geheizt. Es wird nun die Kohlenmenge zu-
grunde gelegt, die für Haushalt und Gewerbe unbedingt not
wendig iſt. Der Grundſatz anderer Städte, die Kohlenzuteilung
einfach nach der Zahl der Zimmer oder nach dem Mietspreis zu
bemeſſen, konnte als gerecht nicht anerkannt werden. Es ijſt auf
Zahl, Alter und Geſchlecht der Perſonen eines Haushalts Rück-
ſicht genommen worden. Für ein Zimmer mit Küche wurden
45 Zentner, für ein Schlafzimmer, für ein Zimmer ohne Küche
und für ein Badezimmer je 15 Zentner vorgeſehen.

a

Die deutschen Generalgouverneure
zur 7. Kriegsanleihe.

„Wer Kraft im Arm hat, geh' ſie zu beweiſen“,
ruft der Dichter dem deutſchen Volke zu, aber
Kraft will ernährt und erhalten ſein! Dazu helfe
ein jeder, auch der, dem „Kraft im Arm noch
fehlt und ſchon verging“!

Wer das Schwert nicht zu ſchwingen vermag,
werde nicht müde, Gut und Habe mit dem Vater
land zu teilen!

Die Wut unſerer Feinde wird ſich an dem Eiſen x

wall unſerer Krieger um ſo eher brechen, wenn
x Siegeswille und Opferfreudigkeit unſeres ganzen

Volkes ihn ſtützen!
von Beſeler,

General der Jnfanterie,
Generalgouverneur von Warſchau.

Jmmer gewaltiger hebt ſich nach dreijähriger
Kriegszeit die militäriſche Ueberlegenheit Deutſch
lands über ſeine Feinde aus dem Gewirr der Kämpfe
an allen Fronten heraus. Jetzt gilt es auch ſeine
finanzielle Ueberlegenheit durch ein überwältigendes u

Ergebnis der Zeichnungen auf die neue Kriegsanleihe
außer Fräge zu ſtellen. Jeder treue Deutſche helfe
dazu an ſeinem Teil, und der Sieg iſt unſer!

Sreiherr von HFalkenhauſen,
Generaloberſt und Generalgouverneur in Belgien.
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Zerbſt, 26. Sept. Die Kartoffelernte im

Kreiſe) iſt jetzt bei günſtigſtem Wetter überall im vollen
Gange. An Umfang und Güte übertirfft der Ertrag ſelbſt hoch
geſpannte Erwartungen. Das Ernteergebnis wird auf 100 bis
120 Zentner vom Morgen geſchätzt.

Sandersleben (Bez. Halle), 25. Sept. Der Sohn des
Fabrikbeſitzers B. wurde auf der Hühnerjagd von einem
Schützen angeſchoſſen. Ein Schrotkorn traf den jungen Mann
ins linke Auge. Der Verletzte wurde in die Halleſche Univerſi
tätsklinik überführt.

Utenbach b. Schkölen, 25. Sept. (Schadenfeuer.)
Jm Nebenhaus des Gutsbeſitzers Oskar Zeitſchel brach nachts
Feuer aus und legte das Gebäude in Aſche. Die Bewohnerin,
Kriegerswitwe Emma Hartmann, hatte ihre Möbel nur
ganz niedrig verſichert.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

Walter Harlan: „Jahrmarkt in Pulsnitz“
Harlans Schwank erſchien 1904; war dann lange weg;

und kam voriges Jahr wieder; ausgebürſtet, überbügelt,
im Grunde derſelbe.

Und dieſer Schwank, obſchon nur ein Schwank, dennoch
mehr als ein Schwank, ſoll nicht ſo bald wieder verſchwin-
den. Er hat Anrecht auf eine feſte Bleibe, denn er iſt ein
wackres Stückchen. Ein Schwank nur, aber wahrlich
einen beſſern findſt du nit (ſo leicht). Jedenfalls war der
Dienstag abend im Stadttheater nicht verloren.

Obſchon, wie bemerkt, nur ein Schwank zur Schau
ſtand. Denn in ihren treffendſten Momenten ſind die drei
Akte in der Tat nicht ganz komödienfähig. Aber es bleibt
beſtimmt einer der wirkſamſten Punkte, wenn im letzten
Aufzuge Li, die Negertänzerin, aus vollen Backen Frau
Röschen (einer der drei Erben, die zum Schluß verwündert
und leidtragend ſind) recht herzhaft ins Auge ſpuckt,
oder aber wenn der Doktor, Frau Röschens Gemahl, mit
Trikot und Ziehharmonika die Mumie Ramſes' II., des
falſchen und des Stadtrats Aßmann Erbſchaft anſingt,
oder beide ſelbander in verminderten, oft, oft übermäßigen
Oktaven zu zweit aus dem Munde ſingen.

Dennoch, wie oben ſchon geſagt, iſt mehr als ein
Schwank in dieſem Stücke. Nämlich eine draſtiſch-, tragiſch-,
komiſche, aber geſunde Philoſophie. Eine feine und kluge
und literariſch, noch unverbrauchte Jdee. Ein Gedanke, den
Walter Harlan noch ein andermal im Rahmen einer ernſt-
haften Ballade auf die Bretter gebracht hat, in ſeinem

Schauſpiel von Peter Henlein, dem Nürnberger Meiſter

„Das Nürnbergiſch Ei“
„Fruchtbar ſein iſt alles“, ſo etwas heißt dies
Thema, und das Drama von Peter Henlein und der
Schwank von der Bekehrung des Stadtrats Aßmann ſind
Variationen über das Thema; andante, gravye die erſte

dem Erfinder der Taſchenuhr:

Durchführung, giocoso e molto mosso die andere, die
geſtern ſehr hübſch vorgeſpielt wurde.

Der „dionyſiſche Schwank“ ſchließt, wie es ſich anders
nicht ziemt, mit einer Verlobung. Doch diesmal weniger
zur Beruhigung der jungen Damen im Parkett, denn als
Siegel auf die Neuorientierung des Filzmachers und
Dionyſiers und Stadtrats Aßmann zu Pulsnitz in Sachſen.
Was nun kommt, verlangt niemanden mehr zu ſehen, aber
wie es kam, iſt von klugem Kopfe mit ſicherem Griff
ſehenswert auf die Bretter geſtellt. Der tragiſche Ulk des
beſchäftigungslos durch das Jahrhundert taumelnden Hage-
ſtolzes, und wie er ſich mit dem Mißverſtändnis ſeines
grotesken „Dionyſiuskults“ (dem Jahrmarkt ſeiner Seele)
über die Langeweile ſeiner müßigen alten Tage hinweg
belügt, iſt von zwingender Ergötzlichkeit.

Trotz Längen und allerlei Anfechtbarem in der Unter
haltung, trotz mancher Derbheit und billiger Situations-
komik, die der geduldig auf ſeinen Seſſel gebannte Zu-
ſchauling bis auf die Neige leeren muß, ob er auch nach dem
erſten Schluck längſt hinter den Geſchmack kam; trotz vielem
Mummenſchanz. Wie geſagt: Schwank: aber, wie geſagt
dennoch.

e

Eine ſehr humorhafte, ſtrichweiſe ganz köſtliche Auf
führung vermittelte das Stück. Ein gut gelauntes Haus
nahm alle die Heiterkeiten heiter auf und gab ſchallenden
Beifall zurück. Adalbert Kriwat leitete das Spiel und
gab auch einen Jahrmarkts-Budendirektor in drolliger Art.
Den Held, Aßmann, den Dionyſier, den halben Künſtler,
der ein Böcklin werden wollte, und der doch nur zum Hut-
fabrikanten berufen war, ſpielte Hans Friedrich mit
treffenden Grundſtrichen und oft mit hübſchem Witz, die
Melodramenrolle der Haushälterin führte Olga Bieder-
mann ſchlecht und recht zu gutem Ende. Trefflich wur-
den die drei erbſchleichenden Verwandten geſtaltet; Hen-
riette Troeger als Frau Röschen, Karl Ziſtig als ihr
Herr und Mann, Kurt Wilcke als junger Rechtsanwalt
ſtanden auf der Höhe komiſcher Wirkung und trockenen
Humors. Herrn Ziſtigs Dr. Heiterlein war von geradezu
erſchütternder Wirkung, eine glänzende Studie, die weit-
aus begabteſte Leiſtung des Abends; unvergeßlich. Paul
För ſt er als Filzfabrikant Nöthner, Olga Markow als
Negertänzerin, Dora Debicke als böhmiſche Hausmagd
haben gleichfalls an den Lorbeeren des Abends Anteil.

Ver.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Der Verband der Handelsſchutz- und Rabattſparvereine

Deutſchlands
nahm auf ſeinem Verbandstage in Stuttgart nach einem Vor-
trage des Handelsrichters Jlgen München über die Gefähr-
dung des beruflichen Kleinhandels und des
Handwerks durch ſonſtige Verbraucherver-einigungen folgende Entſchließung an: Der Verbandstag
nimmt mit großer Sorge Kenntnis von den in ausgedehntem
Maße geplanten Gründungen von Beamtenwirtſchaftsver-
einigungen durch feſtbeſoldete Beamte und Privatangeſtellte. Er
erwartet von dem geſunden Sinn und dem vaterländiſchen Genſt
der Beamten und Privatangeſtellten, daß dieſe ſich den genannten
Vereinigungen nicht anſchließen werden, um das gute Einver-
nehmen, das bisher zwiſchen Beamtenſchaft und Gewerbetrei-
benden beſtanden hat, nicht zu zerſtören. Die Verſammlung
erwartet von den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, daß ſie bei
den ihnen unterſtellten Beamten ihren Einfluß dahin geltend
machen, dieſe von Beamtenwirtſchaftsvereinigungen fernzuhalten,
und ſie erſucht den Geſamtvorſtand, in geeigneten Fällen Schritte
zu tun, um dies zu verhindern.

Vorſtandsſitzung des Reichsverbandes Deutſcher Städte
Am 23. und 24. September tagte im Berliner Rathauſe der

Vorſtand des Reichsverbandes Deutſcher Städte, dem z. Zt
870 kleine und mittlere Städte mit 6 Millionen Einwohnern
angeſchloſſen ſind. Nach Abſendung eines Entrüſtungs-Tele-
gramms gegen die Wilſon-Note an den Deutſchen Kaiſer, wurde
eine Aufforderung an die Mitgliederſtädte zu eifriger Beteili-
gung bei der Zeichnung für die ſiebente Kriegs-
anleihe beſchloſſen. Es wurde ſodann ein Organiſations-
ausſchuß und ein Ausſchuß zur Beratung der Regelung der Ge
meindefinanzen nach dem Kriege eingeſetzt. Eine erneute Ein-
gabe ſoll an den Landtag in der Frage der Reviſion des Grund
ſteuergeſetzes abgeſandt werden. Jm Anſchluß an die Vor-
ſtandsſitzung, in der noch eine Reihe weiterer wichtiger Fragen
behandelt wurde, fanden Beſprechungen des Vorſtandes mit dem
perſönlich erſchienenen Reichskommiſſar für Elektrizität und
Gas, mit einem Vertreter des Reichskommiſſars für die Kohlen-
verſorgung und mit zwei Vertretern der Seifen-Vertriebs-Ge-
ſellſchaft ſtatt. An den Reichskommiſſar für die Kohlenver-
ſorgung wird die Bitte gerichtet werden, dort, wo der örtliche
Kohlenhandel nicht in der Lage iſt, die erforderlichen Kohlen zu
beſchaffen, mit Zwangszuweiſungen an die Kohlenhändler e
zugreifen.

Poſt und Eiſenbahn
Bereitſtellung von Eiſenbahnwagen für Pflanzkartoffeln

Für die rechtzeitige Lieferung von Pflanzkartoffeln zur
nächſtjährigen Frühkartoffelbeſtellung werden bereits jetzt die
erforderlichen Vorbereitungen getroffen. Ein erheblicher Teil
der im nächſten Jahre anzupflanzenden Kartoffeln aus der
diesjährigen Ernte muß bereits im Herbſt dieſes Jahres den
Bedarfsgebieten zugeführt werden, beſonders wenn es ſich um
Pflanzkartoffeln früher Sorten handelt, damit dieſe in den
Verbrauchsgebieten rechtzeitig zum Ankeimen gebracht werden
können. Auf einer Eingabe der Kartoffelbaugeſellſchaft m. b. H.
in Berlin hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten in einem
Runderlaß die Eiſenbahndirektionen angewieſen, die für die
Befördexung von Pflanzkartoffeln von den Saatkartoffel-
e ſern angeforderten Wagen rechtzeitig zur Verfügung zu

ellen.

Zur weiteren Förderung des bargeldloſen Verkehrs
ſind die Poſtanſtalten angewieſen worden, weiße Reichsbankſchecke
und die zu Zahlungen an Poſtkaſſen zugelaſſenen Privatbank-
ſchecke auch dann „anzunehmen, wenn im Scheck als Zahlungs
empfänger nicht die Poſtkaſſe, an die Zahlung geleiſtet werden
ſoll, ſondern eine andere Kaſſe, Firma oder Perſon mit dem
Zuſatz „oder Ueberbringer“ angegeben iſt.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land-
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otto
Kreibohm, ſämtlich in Halle.



betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Seidengarnen.

tehende Bekanntmachung wird auf Erſuchen des KönigNach
kichen Kriegsminiſteriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge
kracht mit dem Bemerken, daß, ſoweit nicht nach den allgemeinen
Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, jede Zuwiderhandlung
gegen die Beſchlagnahmevorſchriften nach S 6 der Bekannt-
machung über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf in der Faſſung
vom 26. April 1917 (ReichsGeſetzbl. S. 376) und jede Zuwider
handlung gegen die Meldepflicht nach F 5 der Bekanntmachung
über Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 (ReichsGeſetzbl. S. 604)
beſtraft wird. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes ge-
mäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Per-
ſonen vom Handel vom 23. September 1915 s-Geſetzbl.
S. 603) unterſagt werden. 61,

Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.
Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen ſämtliche im

Jn land befindlichen Seidengarne, ſoweit nicht im folgenden ab
weichende Beſtimmungen getroffen ſind. Seidengarne im Sinne
dieſer Bekanntmachung ſind Grège, Organzine, Trame und Schappe
ohne Rückſicht darauf, ob z bergeſtellt ſind aus Erzeugniſſen des
Maulbeer- oder Eichen (Tuſſah-) Spinners, ferner für Näh und
Stickzwecke beſtimmte Schappe- und reale Seidengarne.

Von dieſer Bekanntmachung ſind nicht betroffen:
1. z n dengarne, welche ſich in erſchwertem Zuſtande

inden
2. Alle Seidengarne, welche mehr als 1000 Umdrehungen

(Touren) auf den Meter haben (Grenadine, Poil,
Kreppgarne uſw.). Bei Garnen, welche eine Vordrehung
erhalten haben, iſt nur die Rachdrehung maßgebend.
Alle Seidengarne, welche nachweisbar nach dem 15. Juli
1917 aus dem neutralen Auslande (nicht Zollauslande)
eingeführt worden ſind.
Alle gefärbten aus Schappe oder realer Seide herge-
ſtellten Näh- und Stickſeidengarne.
Alle Näh- und Stickſeidengarne, die ſich zur Zeit des
Jnkrafttretens dieſer Bekanntmachung in Kleinhandels
geſchäften befinden.
Alle Bourrettegarne, auf welche die Bekanntmachung
W. IV. 100/1. 17. K. R. A. Anwendung findet.

S 2.
Beſchlagnahme.

Alke von der Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände werden
hiermit beſchlagnahmt, ſoweit ſich nicht aus nachſtehenden Be
ſtimmungen Ausnahmen ergeben.

S 3.
Wirkung ver Beſchlagnahme.

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von
Veränderungen an den von hr berührten Gegenſtänden verboten

9 Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu zehn
tauſend Mark wird ſofern nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere
Strafen verwirkt ſind, beſtraft:

1.
2 unb einen lagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft, beWadigt v verkauft oder kauft. oder ein anderes

äußerungs oder Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt;

3, wer der eng die beſchlagnahmten Geg
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandekt.
Wer vorſätzlich die Auskunft nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder wiſſenilich

tanrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, oder wer vorſätzlich die Einſicht in
die Geſchäftsbriefe oder Geſchäftsbücher oder die Beſichtigung oder Unter
ſuchung der Betriebseinrichtungen oder Räume verweigert, oder wer vorſätzlich
die vorgeſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt, wird mit
Gefängnis bis zu ſechs Monaten und mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark oder
mit einer dieſer Strafen beſtraft; auch können Vorräte, die verſchwiegen worden
ſind, im Urteile als dem Staate verfallen erklärt werden, ohne Unterſchied, ob
ſie dem Auskunftspflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrläſſig die Auskunft nicht in der geſetzten Friſt erteilt oderunrichtige oder
unvollſtändige Angaben macht, oder wer fahrläſſig die vorgeſchriebenen Lagerbücher
c oder zu führen unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mark

Dieſe Ausnahmebeſtimmung et alſo auch keine Anwend dieaus d feinelichen e nung ev

Vekanntmachung
Nr. W. S. 400/7. 17. K. R. A.,

Vom 26. September 1917.
iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über dieſe nichtig ſind,

ſind. Den rechtsgeſchäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen
gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollziehung
erfolgen.

S 4.
Veräußerungserlaubnis.

Trotz der Beſchlagnahme iſt die Veräußerung und Lieferung
der beſchlagnahmten Gegenſtände an die Seidenverwertungs-Ge
ſellſ m. b. H., Berlin W 30, Viktoria-Luiſe-Platz 8, erlaubt.“)

eber jeden Ankauf von beſchlagnahmten Gegenſtänden wird
von der Seidenverwertungs- Geſellſchaft m. b H. ein Veräuße
rungsſchein, Nr. Bst. 1723 d, in dreifacher Ausfertigung ausge

t. Die Hauptausfertigung hat der Veräußerer an die Kriegs
ohſtoff- Abteilung des L Kriegsminiſteriums,

Sektion W. Berlin SW A48, Verl. Hedemannſtraße 10, unter
rieben und mit Firmenſtempel verſehen, einzuſenden. Durch-
rift Nr. 1 behält die Seidenverwertungsgeſellſchaft m. b. H.,
rchſchrift Nr. 2 hat der Veräußerer als Beleg aufzubewahren.

alls die Seidenverwertungs- Geſellſchaft m. b. H. den An
kauf von beſchlagnahmten h ablehnt, kann ein An
trag auf Erlaubnis zu anderweitiger Veräußerung unter Ein
ſendung von Muſtern an die Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des
dgrtch Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Sektion W. S., geſtellt
werden.

Die Beſitzer der beſchlagnahmten Gegenſtände haben die Ent
eignung zu gewärtigen, ſofern ſie nicht bis zum 30. November 1917
ihre Beſtände an die im Abſ. 1 bezeichnete Stelle veräußert haben.

n Falle entſcheidet über die Uebernahmepreiſe mangels
nigung:
a) ſoweit Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind gemäß S 2 Abſ. 4 des Höchſt

preisgeſetzes in der Faſſung vom 17. Dezember 1914 Reichs
Geſetzbl. S. 516) die zuſtändige höhere Verwaltungsbehörde

b) ſoweit SHöchſtpreiſe für dieſe Gegenſtände nicht feſtgeſetzt ſind,
Reichsſchiedsgericht für Kriegswirtſchaft, Berlin, Pikto

riaſtrabe 34. 46
Verarbeitungserlaubnis.

Trotz de Beſchlagnahme iſt die Verarbeitung der roben ſowie
der gefärbten unerſchwerten Seidengarne die

1. ſich in Ketten befinden, die am 19. Juli 1917 auf dem Web
tuhl im Webprozeß waren,

2. t ſind. um die unter 1 bezeichneten Ketten abzu
arbeiten.

Die weitere Verarbeitung der beſchlagnahmten Gegenſtände
iſt zur Erfüllung von Aufträgen der deutſchen Heeres oder

rineverwaltung erlaubt, ſofern der Herſteller der Halb und
Fertigerzeugniſſe einen ordnungsmäßig ausgefüllten und von der
beſtellenden Behörde abgeſtempelten Belegſchein 4a für Seiden-
garne der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums beſitzt. Vordrucke ſind bei der Vordruckver-
waltung der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums unter Angabe der Vordrucknummer Bst.
1723e, anzufordern. Anforderungen der Vordrucke ſind mit der
Aufſchrift „Betrifft Seidengarnbeſchlagnahme“ zu verſehen.

Meldepflicht und Meldeſtelle.
Alle von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände

unterliegen der Meldepflicht, ſofern die Geſamtmenge bei einer
zur Meldung verpflichteten Perſon uſw. (8 7) mindeſtens 20 kg
beträgt. Die Meldungen haben monatlich zu erfolgen und ſind
an das Webſtoffmeldeamt der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des
Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin SW 48, Verl.
Hedemannſtraße 10, mit der Aufſchrift „Seidengarnbeſchlagnahme“

zu erſtatten. g 7.

Meldepflichtige Perſonen.
Zur Meldung verpflichtet ſind:

1. alle Perſonen, die von dieſer Bekanntmachung betroffene
Gegenſtände in Gewahrſam haben;

9 Angebote haben auf den von der Seidenverweriungs Geſellſchaft m. b. H.
anzufordernden Angebotsvordrucken zu erfolgen.

inſoweit ſie nicht auf Grund der folgenden Anordnungen erlaubt z. Senthes ine e v V3. re örpe en und VerbVorräte, die 5 am Stichtage (S 8) nicht im et

des efinden, e 3 d. Sinnevon enigen zu melden, d. an Tagehat (Lagerhalter ufw.). n
s 8.

Stichtag und Meldefriſt.
Für die Meldepflicht iſt bei der erſten Meldung der bei

ginn des 1. Oktober 1917 (Stichtag), bei den ſpäteren Meldungen
der bei Beginn des 1. Tages eines jeden Monats (Stichtag) de
fächlich vorhandene Beſtand maßgebend. Die Meldungen ſind n
zum 10. eines jeden Monats zu erſtatten. ie

S 9.
Meldeſcheine.

Die Meldungen haben auf den vorgeſchriebenen amtliche
Meldeſcheinen zu re die bei der VordruckverwaltungKriegs RohſtoffAblellung. des Königlich Preußiſchen Kriege
miniſteriums, Berlin W 48, Verl. Hedemannſtraße 10, unterAngabe der Vordrucknummer Bst. 1723 b, anzufordern ſind.Die Anforderung der Meldeſcheine iſt mit t Unter

ſchrift und genauer Anſchrift zu verſehen. Der Melde
zu anderen Mitteilungen als zur Beantwortung der geſtellte
Fragen nicht verwandt werden.

Von den erſtatteten Meldungen iſt eine zweite Ausfertigung
Durchſchrift, Kopie) von dem Meldenden bei ſeinen

Geſchäftspapieren zurückzubehalten.

n

e.

S 10.
Lagerbuch und Auskunftserteilung.

Jeder Meldepflichtige 7) hat ein Lagerbuch zu führen, aus
dem jede Aenderung in den Vorratsmengen und ihre Verwendung
erſichtlich ſein muß. Soweit der Meldepflichtige bereits ein der
artiges Lagerbuch führt, braucht ein beſonderes nicht eingerichtet
zu werden. Beauftragten der Militär und Polizeibehörden iſt
die Prüfung des Lagerbuches, der Geſchäftsbriefe und Geſchäfts
bücher ſowie die Beſichtigung und Unterſuchung der Betriebsein
richtungen und Räume zu geſtatten, in denen mieldepflichtige
Gegenſtände erzeugt, gelagert, feilgehalten werden oder zu ver

muten ſind. 6 11.
Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge, die die Meldungen betreffen, ſind an
das Webſtoffmeldeamt der e des Königrich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin S 48, Verl. Hede-
mannſtraße 10, alle übrigen Anfragen und Anträge, die dieſe Ve,
kanntmachung oder die etwa zu ihr ergehenden Ausführungs-
beſtimmungen betreffen, an die FKriegs-Rohſtoff Abteilung,
Sektion W. S., des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums
Berlin 8SW 48, Verl. Hedemannſtraße 10, zu richten und an
Kopfe des Schreibens mit der Aufſchrift „Betrifft Seidengarn-
beſ nahme“ zu verſehen.

S 12.
Ausnahmen.

Ausnahmen von den Vorſchriften der Beſchlagnahmebeſtim
mungen können von der Kriegs-Rohſtoff Abteilung des Königlich

Preußiſchen Kriegsminiſteriums bewilligt werden.

S 13.
Jnkrafttreten.

g Die Bekanntmachung tritt mit dem 26. September 1917 in
ra Pnit dem Jnkrafttreten dieſer Bekanntmachung treten die er

laſſenen Einzel- Verfügungen W. S. 8.7. 17. K. R. A. und V.
9/7. 17. K. R. A. außer Kraft.

Magdeburg, den 26. September 1917.

Der Stellvertr. Kommandierende Geuera!
des IV. Armeckorps:

Frhr. v. Lyncker
General der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Rr.

Zur Saat
offeriert für die Herbſtbeſtellung von der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen Halle a. S. anerkanntes

Saatgut 12552Petkuſer Roggen 1. und 2. Abſaat,
Himmels Champagner Roggen Aberausverkauft
urgu Dickkopfweizen 1. Aſaat,

riewener Weizen 104 2.6erat:
ausverkauft

Friedrichswerther Wintergerſte erregt
Lempkes Winter-Raps 1. Abſaat ausverkauft.

Auf Höhenboden gewachſen, für geringe Böden daher zu
empfehlen, zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen nebſt zuläſſigem
Aue gegen Nachnahme ab Station Blankenheim,
Kreis Sangerhauſen. Säcke und Saatkarte bitte einzuſenden.

Saatgutwirtſchaft Kloſterrode,
Kreis Sangerhauſen,

Poſt- und Babnſtation Blankenheim a. Tunnel.

Saatkartoſſeln,
Kuguſta Viktoria und Jnduſtrie,

auf Sandboden gebaut,
anerkannt von der ev wirtichafterammer der Protzinz

achjen, bietet an (5Reinicke
Rittergut 5ſchepplin bei Eilenburg,

Bezirk Halle a. S.

Kleines Haus mit Garten
oder Ackerwirtſchaft in Umgebung von Halle zu
kaufen oder zu pachten geſucht. Ausführliche Angebote
unter F. 3229 an Haasenstein Vogler. Halle (S).

Wratzke u. Steiger, Peter 918Poststr. 9,10.
r4907Amelin e Gold SIber.

Rheiniveh-Megtlüliseho Boden-Oredit-Banl,

Cöln.
Am 5. März und 6. Jnni 1917 haben Verloſungen ſtatt

gefunden unſexer:
3 Pfandbriefe Serie II, IV auf den 1. Oktober 1917,

3 VI 2. Januar 1918,e 7 r 2. Januar 1918.Liſten der gezogenen Nummern können koſteufrei von der

Bank bezogen werden. (2723
farffel- Amen

Schutamarke:

Original Harder““
haben auf Lager

und empfehlen zur sofortigen Lieferung.
Maschinenindustrie für Landwirtschaft

Georg Gassenheimer
G. m. II.

Halle a. S., Halberstädterstr. I. Fernspr. 6946.

Von Donnerstag, den 27. d. M. ab ſtehtein großer Transport
allerbeſter hochtragender

e e StJ 4 4 r Wr r. z sfy

e rv a d 5 4v 9

W re m
w 3

a z wanernee 3ehe
bei uns zum Verkauf.

r Bu Chheim, Delſnimerir o

3 Kriegsanleihen verloren!

200. 200. 100.4285 197 4285 223 7T708 79
gegen Belohnung abzugeben. (G22

Hermann Kuhnt, Hollle g. 6., Steinweg

Saatkartoffeln rererittener (12722PferdeProf. Maercker,
2. anerkannten Nachbau, käuflich u. ſtehen zur Beſichtigung

Ausfuhrbewilligung vorhanden
Centrale f. Offzierpferde,

Charlottenbur

von Offizieren, ſowie einige Paar

anerkannt von der

erſtklaſſ. eleg. Wagenpferde ver

Landwirtſchaftskammer für die

rovinz Sachſen, l rtenauf Sandboden gewachſen am Drei iat? Toct e
bietet an 5233

Otto Langoehr., Braunen
Saatgutwirtſchaft, Vollblutwalladh,

„Cornelins von Siegwart“ a.
d. Counteß, 2i J., hervorragendes Pferd, verkanft

Rittergut Cossa
b. Söllichau (Kr. Bitterfeld

Offeriere zum Beizen d. et

Torgau (Elbe).
Zur Zucht verkauſt

5 Merino-
Schafböcke
(Strohwalder Nachzucht) Formald ehnd 40

Rittgt. Zſchepplin Torbin hegee v u zu Fabrikpreiſen ev
Schlachtkaninchen G. W. Pabost, Halle g. b

Fernſprecher 63355.

e morgenRudolf Reidl. Inhaber derKleintierzucht „Reidl's Hof“,
Dresden A 28, Hermsdorferſtr1l3,

Fernruf 13591 und 18 Spinat
hat in ea. 8 Tagen abzugebenJunge Kaninchen

zu veran z Rittergut Snöibzig
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wieſenen Zwiebacks und Kekſes wird vom

mittwoch Beilage zu Vr. 492 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

26. September 1917

—eeeeeeeeeeeeeweeeeeweeen nr

„Jetzt geht der Kriegsanleihe-Rummel
wieder los

solche oder ähnliche Bemerkungen hört man immervon vielen Keuten, die 8 noch nicht zu der n
aufgeſchwungen haben hier Arbeit im höchſten vater
ländiſchen Intereſſe geleiſtet werden muß. Hier darf weder
Gleichgültigkeit geduldet werden, noch darf ſich jemand zu
erhaben dünken einem Werke von nationaler Tragweite
ſeine Aufmerkſamkeit zu verſagen. Darnm wäre es für
jeden Deutſchen Pflicht, alle Arbeit, die zum Beſten dieſes
nationalen Werkes geſchieht, in ernſtem Sinne zu würdigen,
vor allem re Bemühungen der deutſchen Preſſe, für ein
gutes Gelingen des Werkes zu werben. Je mehr man ſich
damit befaßt, deſto raſcher wird das Verſtändnis für die
gute Sache reifen. Dem Erkennen folgt das Handeln und
die Tat. Und wer ſelber ſich bekehren mußte, wird wieder
andere aufrütteln und zum Mitarbeiten veranlaſſen. So
macht ſich die Arbeit für das vaterländiſche Unternehmen
mehrfach belohnt.

Aus Halle und Umgebung
Halle, 26. September.

unſer früherer Schriftleiter für den Provinz und Handels
teil, Herr Max Ebeling, iſt mit dem 1. September aus
unſerer Schriftleitung ausgeſchieden und in die der „Halliſchen
Allgemeinen Zeitung“ eingetreten.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Zwieback und Keks- Verkauf für Kinder bis zu 12 Jahren

Für den Verkauf des dem Kommunalverband über
Magiſtrat folgendes

angeordnet: Der Verkauf findet von Donnerstag, 27. Sept,
ab in nachſtehenden Geſchäften ſtatt: C. Tornow, Leipzigerſtr. 82,
F. Milacher, Poſtſtwaße 11, A. Herrmarin, Gr. Steinſtraße 1,
E. Zorn, Leipzigerſtraße 93, F. E. David, Markt 17, A. Huth-
Hoffmann, Geiſtſtraße 21, H. Pfautſch, Gr. Steinſtraße 7,
W. Schmidt, Gr. Steinſtraße 53, G. P. Jürgenſen, Magde-
vurgerſtraße 13 a, G. Bernſtein, Händelſtraße 38, H. Hopfgarten,
Ranniſcheſtraße 13, W. Rothnik, Bernburgerſtraße 5, M. Kaule,
Ludwig Wuchererſtraße 73, A. Wagenknecht, n 62,
R. Schirmer, Leipzigerſtraße 72, C. L. Blau, Gr. Ulrichſtraße 50,
I. uch, Merſeburgerſtraße 161, H. Grötzner, Magdeburger-
ſtraße 42, P. Hering, Seebenerſtraße 11b, A. Barth, Burg-
ſtraße 70, Oscar Koch, Gr. Steinſtraße 36, P. Linke, Liebenauer
ſtorße 1, M. Alsleben, Steinweg 34, O. Wilhelm, Leipgiger
ſtraße 569, J. David, Geiſtſtraße 1,. M. Müller, Geiſtſtraße 51,
E. Booch, Breiteſtraße 1, A. Gentzſch, Gr. Ulrichſtraße und Geiſt
ſtraße, Br. Berthold, Gr. Steinſtraße 48, J. Barth, Geiſtſtraße 23,
K. Martin, Delitzſcherſtraße 6c, B. Pudmengky, Gr. Skein-
ſtraße 23, B. Caſper, Talamtſtraße 7, A. v. Knoblauch, Trift
ſtraße 1, M. Löber, Magdeburgerſtraße 50, J. Tauſch r
traße, A. Proft, Ludwig Wuchererſtraße 56 und Reilſtraße 9,Woß, Leipgzigerſtraße, H. Liſſau, Merſeburgerſtraße 98,
L. Grimpe, RobertFrangzſtraße 1a, E. Schenker, Gr. Stein
ſtraße 41, R. Danneberg, Leipzigerſtraße 92, A. Voß, Ranniſche
ſtraße 22, H. Kuhne, Delitzerſtruße 19, Reilſtraße 35 und Große

47, Kaiſers Kaffee-Geſchäft, Steinweg 24 und Ludw.e M. Schulge, RudolfHaymrſtraße 14. Zum

on
arten Zwieback u der e Ketg denegen werden.t Te en ſind Zur wef zwei Warenbezugsmarken ab

geben Die Preiſe ſind auf den Paketen r e

platz 22,
reiche ugsſcheine, welche mit dem Stempel desMagiſtrat nicht verſehen ſind, ſind ungültig. Zuwiderhand

Obſtverkauf in der Talamtſchule
Zum Einkauf des der Stadt überwieſenen Obſtes werden

amr tag in der Talamtſchule die Nummern der Lebens-
urittelſcheine 24 501——33 500 vormittags von 8--12 Uhr und die
Nummern 33 501-42 000 nachmittags von 2--6 Uhr zugelaſſen.
Abgegeben werden auf den Kopf eines Haushaltes 2 Pfund. Da
vorher nicht zu beſtimrmeniſt, welche Sorten Obſt und zu welchem
Preiſe es abgegeben werden kann, werden die Preiſe auf der
Tafel in der Talamtſchule vermerkt.

Gemüſekonſerven
Um eine genaue Ueberſicht über die im Beſitze der hieſtgen

Groß und Kleinhändler befindlichen Beſtände an Gemüſekon-
ſerven zu erhalten, werden die Groß und Kleinhändler unſerer
Stadt hierdurch aufgefordert, binnen 4 Tagen ihren Beſtand an
Gemüſekonſerven aller Art, getrennt nach Weiß und Schwarz-
hlechdoſen im Stadternährungsamt, Marktpbatz 22, Zimmer 11,
ſchriftlich anzugeben. Genaue Angabe wird zur ſtrengſten
Pflicht gemacht. Zuwiderhandlungen und ungengute Angaben
ziehen die geſetzlichen Strafen nach ſich. Die Angaben werden
durch Sachverſtändige einer Nachprüfung unterzogen.

Zwiebeln
Diejenigen Inhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, Donnerstag,
Freitag und Sonnabend bei den von ihnen gewählten Großfirmen,
die Anfng nächſter Woche zunt Verkauf gelangenden Zwiebeln
abztaho l Bekhanntmachteng über Regelung des Verkaufs er
folgt ſpa.
Denkt dankbar an unſere Verwundeten in dieſer Obſtzeit
und ſendet Aepfel, jetzt aber namentlich Herbſtbirnen in

die Lazarette!
ung und alt ſchwelgt in Obſt bei „offener Szene“ warumeuch u So manches überflüſſige „Schenieren“ hat man ſich

almählich in dieſer vauhen Kriegszeit abgewöhnt und ſo ſieht
man oft genug ganz „anſehnliche“ Leute herzhaft in eine ſaftige
Birne beißen wahrſcheinlich iſt's eine Probebirne!) Andere
ſchmauſen Obſt, um den knurrenden Magen zu vertröſten; ſie
verbinden ſo das Nützliche mit dem Angenehmen. Gut, daß „die
Stadt für billige Aepfel geſorgt hat. Aber Birnen! Birnen
fehlen, billige und doch wohlſchmeckende Birnen für die Un-

bemittelten! Es ar n war e M 7 cTafelbirnen unheimli nell eßreif werden, ſo und dann
daß ſie ungenießbar werden. Alſo ehe es ſo weit

ihr
chickt vor allem Birnen in die Lazaredie namentlich

glücklichen auf dem Landes und in der Stadt!
Wer rechtgeitig, ſobald die Früchte ein wenig weich oder
gelb werden. Denn ſo lange ſie noch hart ſind, eignen ſie ſich

die ja keinen Ort zur Aufbewahrung bei der erſten Meldung

öffentliche Bekawatmachr

Wackeren ein dankbares Herz Sie Stichtag a ſächlich vorhandene Veſtand maß geben Außermit Leib und Leben für uns eingeſtanden; i verdanken wir dem ift r vorgeſchrieven. Mit dem Jrtr
es, daß wir wie im Frieden unſere Ernte haben einheimſen der Vekannt treten die erlaſſenen Einzelverfügungen
dürfen. Sollen ſie leer g. während wir uns gütlich tun? W. S. 8/7. 17. K. R. A. urd W. S. 97. 17. K. R. außer Kraft,
Darum: ſchickt Obſt in die te! D. Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in der heute auf

den Nummer der „Halleſchen Zeitung“ veröffentlicht und
Die Hindenburgfeier der Schulen ift weiter einzuſehen bei den LandratsAemtern, Bürgermeiſter

mi onderen Erlaß an ſeinen gerichtet. eren Chrewerſie des Meietenglew e hein e ber ein u Lerlegung einer Markenausgabeſtelle
ſchuß zuſammengetreten, der es ſich zur Au macht, Dir 28. ſtädtiſche Markenausgabeſtelle Steinweg 46/47 wird
des 2. Oktober an dem General v. vg ſein vom 1. Otober 1917 ab nach Bertramſtraße 27 (Schank

deutſchen Bürger Kaſino) verlegt.

zu ſammeln durch Darbietung perſönlicher Gaben,

und Volksſchulen hierauf aufmerkſam machen und ihnen archeim-
geben, am 2. Oktober oder wenn dieſer Tag in die Ferien
fällt, am Tage des Schulſchluſſes eine Schulfeier zu veranſtalten.
Sie ſoll den Schülern und Schülerinnen die Gelegenheit bieten,
einen Beitrag zu der Hindenburgſpende zu geben,ſo daß die eingelnen Schulen als Stifter in der Ehrennrkunde

erſcheinen können. Es iſt r halten, daß dieSpenden Freiwillig gegeben werden bat j
heit für diejenigen Sch

n des e e o her
Die ſiebente Kriegsanleihe und die Einlöfung der

Ziusſcheine bei der Poſt
ei auf die fiebente Kriegsanleihe nehmen

d 18. Oktober W 7 r d r 7edingungen mi eichnungsſchein, in den nur der gewünſchte
Betvag und die Unterſchrift einzurücken ſind, werden an jedem
Poſtſchalter verabfolgt. Die Zinsſcheine aller Reichskriegs
anleihen und der während des Krieges ausgegebenen Reichsſchatz
anweiſungen werden vom 21. des dem Fälligkeitstage vorher-
gehenden Monats ab bei allen Poſtanſt alten am Schalter
ſowie von den Landbriefträgern und Poſthilfsſtelleninhabern in
Zahlung genommen oder gegen bar umgetauſcht. Den Beſitzern
von Kriegsanleiheſtücken iſt dadurch die Einlöſung der Zins
ſcheine ſehr leicht gemacht.

Gegen ungezogene Verkäufer,
unter denen am meiſten die Großſtädter zu leiden haben, ſcheinen
jetzt die Behörden ernſtlich vorgehen zu wollen. Das Kriegs
wuchevramt ſchloß einen Berliner Kohlenhändler wegen ſeiner
Unhöflichkeit im Ve mit der Kundſchaft vom Handel aus.
Jetzt wird mitgeteilt, der Regierungspräſident von Frank
furt a. O. an die Landräte und Magiſtrate ſeines Amtsbereiches
ein Rundſchreiben erlaſſen hat, das ſich mit dem Verhalten der
Verkäufer im Verkehr mit dem Publikum befaßt. Es heißt
darin u. g.„Die Klagen über unhöfliche Behandkung der Kunden durch
die Verkäufer, beſonders in Lebensmittelgeſchäften, ſind, wie ich
Grund habe, anzzunehmen, zum We Tr eJch er daher, in geeigneter Weiſe, insbeſondere rere nen in den Kreisblättern und durch
Mitteilungen an die Zeitungen darauf hinzuweiſen, daß eine
grobe Behandlung durch die Verkäufer unzuläſſig iſt und von der Behörde nicht geduldet wird. Die Be-
völkerung die durch die Knappheit der Lebensmittel zu großen
Entbehrungen gezwungen iſt, darf nicht durch die unhöfliche
Behandlung ſeitens der Kaufleute unnötig gereigt werden.
Selbſtverſtändlich iſt, daß auch ſeitens der Behörde dieſer Grund
ſatz in ihrem Geſchäftsbetriebe ſtets gewahrt wird. Bei Nicht
befolgung dieſer Maßnahmen werden den unhöflichen Verkäufern
ſtrenge Strafmaß nahmen angedroht.“

Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Seidengarn
Am 26. September 1917 iſt eine Bekanntmachung Nr. V. S.

400/7. 17. K. R. A., betreffend Beſchlagnahme und Beſtands-
erhebung von Seidengarn in Kraft getreten. Durch dieſe Be
kanntmachung werden ſämtliche im Jnland befindlichen Seiden

arne, ſoweit ſie nicht ausdrücklich von den Beſtimmungen derFekawumghung aus genommen ſind, einer Beſchlagnahme und

Meldepflicht unterworfen. Seidengarne im Sinne der Bekannt
machung ſind Grège, Orgazine, Trame und Scheppe ohne Rück
ſicht darauf, ob ſie hergeſtellt ſind aus Erzeugniſſen des Maulbeer-
oder Eichen (Tuſſah-) Spinriers, ferner für Näh- und Stickzwecke
beſtimmte Schappe und reale Seidengarne. Die von der Be-
kanntmachung nicht betroffenen Seidengarne ſind im S 1 der
Bekanntmachung unter Ziffer 1 bis 6 beſonders aufgeführt. Die
Veräußerung und Lieferung der beſchlagnahmten Seidengarrie
an die Seidenverwerrungs-G. m. b. H., Berlin, ViktoriaLuiſe
Platz 8 iſt geſtattet. Sofern die Veräußerung an dieſe Stelle
nicht bis zum 30. November 1917 erfolgt iſt, iſt Enteignung zu
gewärtigen. Jm Falle der Ablehnung des Ankaufs durch die
Seidenverwertungs-G. m. b. H. kann die Erlaubnis zu ander
weitiger Veräußerung bei der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des
Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums beantragt werden.
Verarbeitung der rohen ſowie der gefärbten unerſchwerten
Seidengarne. die entweder ſich in Ketten befinden, die am
19. Juli 1917 auf dem Webſtuhl im Webprozeß waren, oder die
erforderlich ſind, um die vorbezeichneten Ketten abzuarbeiten, iſt
geſtattet. Die weitere Verarbeitung beſchlagnahmter Gegen
ſtände, zur Erfüllung von Heer n, iſt gegen beſonderen
Belegſchein erlaubt.

Sofern die Geſamtmenge der bWegeichnetenn Gegenſtände ber
Meldepflichtigen mindeſtens 20 Kg beträgt, ift de Mel
dung bis zum 10. eines jeden Monats zu erſtatten, und zwar iſt

der bei Beginn des 1. Oktober 1917

Zum Waſſerrohrbruch
läßt uns die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke
noch folgende nähere Mitteilungen zugehen: „Am Dienstag, den
25. d. M. vormittags gegen 287 Uhr erfolgte in der Schimmel
ſtraße, unmittelbar vor dem Stadtbad, ein Bruch des im Jahre
1913 verlegten Haupt Waſſerdruckrohres von 600 mm Weite,
t en der hbehälter am Roßplatz leer lief und erheb

liche Waſſermengen ſich über die Schimmelſtraße und die große
Steinſtraße hinab ergoſſen. Einem erheblichen Teile der Stadt
wurde ch vorübergehend das Waſſer entzogen, ſodaß auch
die Straßenbahn gezwungen war, ihren Betrieb für kurze Zeit
einzuſtellen. Von der Waſſerwerksverwaltung wurden ſofort die
erforderlichen, ziemlich umfangreichen Abſperrungen der Haupt
leitung wid der damit in Verbindung ſtehenden Nebenſträngs
vorgenommen, ſodaß alsbald die Störung wenigſtens inſoweit
beſeitigt war, als die Waſſerverſorgung auch der oberen Stadt
teile nicht mehr behindert wurde. Gegen 10 Uhr war die ganze
Stadt wieder mit Waſſer verſorgt. Jnfolge des guten Abfluſſes,
den das ausſtrömende Waſſer in den ſtark geneigten Straßen
fand, ſind mit Ausnahme der bedeutenden Ausſpülung des
Straßenkörpers an der Stelle des Rohrbruches nennenswerte
Beſchädigungen nirgends eingetreten.“

Betreffs der Kriegsteuerungszulagen und Kriegsbeihilfen
hat der Vertretertag der Preußiſchen Philologen-
ve reine durch ſeinen Vorſitzenden Prof. Dr. Trautwein dem
Kultusminiſter die Bitte unterbreitet, veranlaſſen zu wollen, daß
die Direktoren, Oberlehrer und Kandidaten des
höheren Lehramtes an Den nichtſtaatlichen höheren
Schulen alle Kriegsteuerungszulaggen und Kriegsbeihilfen in
derſelben Höhe und zu derſelben Zeit wie ihre Amtsgenoſſen an
den ſtaatlichen Lehranſtalten erhalten und daß gegebenenfalls
Mittel dafür bereitgeſtellt werden.

Der Erzeugerhöchſtpreis für Kohlrabi iſt vom
24, d. Mts. ab auf 12 Mk. und der für Steinpilze,
e er s und Champignons vom 28. d. Mts. ab
auf 60 Mk. für den Zentner ermäßzigt.

Deutſcher Flottenverein, Ortsgruppe Halle. Konter-
admiral z. D. Recke- Berlin W. 85, Karlsbad 10, Afrikahaus,
hat ſich bereit erklärt, für dieſen Verein in den „Thaligſälen“
am 8. Oktober, abends 8 Uhr, einen Vortrag über „Hochſee-
flotte und U-Boote“ (mit Lichtbildern) zu halten. Der
Eintritt iſt für Jedermann unentgeltlich.

Deutſche Lutherſtiftung. Eine Mitgliederverſammlung
der Deutſchen Lutherſtiftung für den Bezirk Merſeburg und
Erfurt wurde am 20. September abgehalten. Die Deutſche
Lutherſtiftung ſteht unter der Schutzherrſchaft des Kaiſers und
hat ſich zur Aufgabe gemacht, die Erziehung von Kindern evan
geliſcher Pfarrer und Lehrer, insbeſondere derer auf dem Lande
durch Gewährung von Beihilfen und durch den Nachweis von
Gaſtheimen und Unterrichtsanſtalten, welche dem für die Kinder
gewählten Beruf entſprechen, zu erleichtern. Bei den Söhnen
handelt es ſich keineswegs allein oder auch nur vorwiegend um
hre Vorbereitung für das Univerſitätsſtudium oder für den
Lehrerberuf, ſondern um ihre Erziehung für jede bürgerliche
Berufsart, welche ſie nach Neigung und Begabung ergreifen. Jm
Jahre 1910 hat die Stiftung das Lutherheim in Berlin ge
gründet, in dem unter der Obhut geiſtlicher Fürſorge ein-
geſegnete Töchter aus Pfarrer- und Lehrerhäuſern, die in der
Hauptſtadt ihre Fortbildung ſuchen, gegen Zahlung eines
mäßtgen Verpflegungspreiſes aufgenommen und unterhalten

werden. Ueber die Kaſſen verhältniſſe für 1916 wird berichtet:
Von den Zweigvereinen Bitterfeld 26 M., Halle a. S. und Saal-
kreis 630 M., Langenſalza-Oberdorla-Tennſtedt 32,89 M., Mühl-
hauſen-Heiligenſtadt 1568 M., Naumburg a. S. 57 M., Sanger-
hauſen 84 M., Schleuſingen 458 M., Torgau 69,80 M., Wittenberg-
Zahna-Kemberg 13 M., Zuwendungen von der Ephorie Weißen-
ſee 22,30 M., Gerbſtedt 10,80 M., Beichlingen 19 M., eines
hochgeſchätzten Gönners 1500 M., dazu Zinſen für 1916 270,85
Mark, Beſtand aus dem Vorjghre 200,16 M., mithin Geſamt-
einnahme 1916 31388,80 M. Die Zweigvereine Erfurt und
Merſeburg haben im verfloſſenen Jahre keine Beiträge ab-
geführt. Von der Jahreseinnahme waren an den Zentralverein
abzuführen 236 M. und zur Beſtreitung der Verwaltungskoſten
waren notwendig 97,53 M., im ganzen alſo 333,53 M., ſo daß
dem Verein noch zur Verfügung ſtanden 2805,27 M. Aus
dieſer Summe ſind in zwei Vorſtandsſitzungen folgende Ex
ziehungsbeihilfen bewilligt worden: an Pfarrerfamilien 325 M.
an verfamilien in 20 Fällen 2475 M., und zwar entfallen:
auf den Regierungsbezirk Merſeburg 2425 M., auf den Raegie-

irk Erfurt 375 M. Der Reſt mit 527 M. geht in die
Rechnung des nächſten Verwaltungsjahres über. Der Schatz-
meiſter Geh. Kommerzienrat Dr. Heinrich Lehmann wurde ent-
laſtet. Der Reſt der Verſammlung betraf Wahlen des Vorſtande

Unbekannt. Am 9. März 1917 iſt in Aligſe, Kreis Burg
dorf (Hannover) ein Burſche aufgegriffen worden, der angibt,
Hermann Behr zu heißen und am 10. Dezember 1898 zu
Hamburg geboren zu ſein. Seine Angaben über ſeine Herkunft
haben ſich als unzutreffend herausgeſtellt. Behr macht den Ein-
druck eines geiſtig ſtark minderwertigen Menſchen. Er iſt etwa
1,54 Meter groß und hat einen lahmen, verkrüppelten rechten
Fuß. Er war bekleidet mit einem ſchwarzen geſtreiften Jaket
grauer gekäſtelter Hoſe und Weſte, Schnallenſtiefeln, grauen
Strümpfen und graubrauner Mütze. Die Herkunft des Behr Hart
ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen. Angaben zur Feſtſtellung der
Perſon des angeblichen Behr werdern von der Kriminalpolizes
(Zimmer 37 und 38) entgegengenommen.

Wem gehört das Schoßleder? Am 20. September
einem jungen Menſchen ein Schoßleder abgenommen worden
das vermutlich aus einer Straftat herrührt. Es iſt ſchwarz u
ehemals gefüttert. Das Futter iſt jedoch herausgeriſſen. Größe
160 80 cm. Es zeigt Merkmale längeren Gebrauchs, iſt auch
ſchon durch Flecken öfter inſtandgeſetzt. Der unbekannte Eigen
tümer wird erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 37 oder
40, zu melden, wo das Schoßleder zur Beſichtigung ausliegt.

Halleſche Tageschronik. Jn der Gr. Brunnenſtraße ſtieß
ein Straßenbahnwagen mit einem Krümperfuhr-
werk zuſammen. Beide Wagen wurden leicht beſchädigt. Zwei
in dem Krümperwagen befindliche Perſonen wurden heraus-
geſchleudert, ohne ernſtlichen Schaden zu nehmen. Auf dem
Marktplatze wurde ein 5jöhriges Mädchen von einem Straßen-
bahnwagen erfaßt und umgeſtoßen, wodurch es Haultab-
ſchürfungen am linken Fuße erlitt. Das Kind wurde in der
Soanitätswache verbu:rden und ſpäter von Angehörigen abgeholt.

Mehrere Knaben n durch unvorſichtiges Wegwerfen nicht
volſig r t ichhölger beim Verbrennen von Kor
toffelkraut die Kiefernanpflanzung hinter dem Cröh-
witzer Friedhof in Brand. Das Feuer konnte rechtzeitig ge-
löicht worden, ſodak ein nennenswerter Schaden ich entitand.



meine G Gescnrrre „myeborg“ ad „Bertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute Mittwoch wird Lortzings komiſche Oper „Zar und
Zimmermann gegeben. Morgen Donnerstag
Wagners „Tannhäuſer“ mit Karl Strätz in der Titel
partie und Fritz Kerzmann als Wolfram aufgeführt. Am Frei
tag wird die komiſche Oper La Serva Padrona“ wieder
holt, hierauf das Luſtſpiel „Der zerbrochene Krug“, in
dem Leopold Sachſe wieder den Dorfrichter Adam ſpielt. Wegen
techniſcher Schwierigkeiten macht ſich für Sonnabend eine Spiel
plan Aenderung notwendig. Die Oper „Der fliegende
Holländer“ muß auf eine ſpätere Zeit verſchoben werden, dafür
kommt „Das Dreimäderlhaus“ zur Aufführung. Sonn
tag nachmittag wird als Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen
Goethes Schauſpielt „Jphigenie auf Tauris“ gegeben.
Sonntag abend in neuer Einſtudierung „Figaros
Hochzeit“.

Liederabend von Elſe Hildebrand. Neber die Künſtlerin,
die bekanntlich auf dem Gebiete des Volks- und Kinderliedes
ganz beſondere Erfolge zu verzeichnen hat und nach dieſer Rich-
tung hin als die berufene Nachfolgerin einer Suſanne Deſſoir
gilt, liegen überaus rühmende Urteile vor. Der am 1. Oktober
unter Mitwikung des hier rühmlichſt bekannten Pianiſten Fritz
Lindemann, der Schumanns „Karneval“ auf dem Bechſtein-
Flügel beiſteuert, kann alſo den Muſikfreunden warm empfohlen
werden. Eintrittskarten in der Hofmuſikalienhandlung Rein-
hold Koch.

Aus dem Gerichtsſaal
Schwurgericht zu Halle

Halle, 25. September 1917.
Ausgeloſt wurden zu Geſchworenen Karl Prinz, Guts-

veſitzerGroitzſch, Richard Witkhun, Landſchaftsaſſiſtent-Halle,
Otto Bunge, Freiguisbeſitzer-Löbersdorf, Richard Petſch, Giſen-
bahnbetriebsſekretär-Halle, Guſtav Krebs, MühlenbeſitzerDorn-
ſtedt, Karl Stange, Gutsbeſitzer-Großkugel, Hermann Schlurick,
Gutsbeſitzer Hohen, Ludwig Herrwig, Landwirt-Rabatz, Albert
Oehmiſch, Landwirt-Rabatz, Auguſt Schaf, Gutsbeſitzer-Mötzlich,
Otto Rößler, Gutsbeſitzer- Sennewitz und Rudolf Schöley, Ritter
gutspächter-Wannewitz.

Wegen wiſſentlichen Meineids,
begangen am 9. März 1917 vor dem königlichen Amtsgericht zu
Halle, hatte ſich der Elektromonteur Karl Knauf zu verant
worten. Der Angeklagte unterhielt vor dem Kriege ein Liebes-
verhältnis mit einer Frau aus Oſterfeld, deren Mann deshalb
mit ihr in Streit geriet. K. wurde im Auguſt des Jahres 1914
zu den Waffen gerufen. Als er im Mai des Jahres 1916 Urlaub
erhielt, ſandte er ein Telegramm an ſeine Geliebte, die ihm bis
Naumburg entgegenfuhr. Vor deven Heimatdorf trennten fie
ſich, um auf verſchiedenen Wegen im Hauſe der Fvau ſich wieder
zu treffen. Dort hielt ſich K. acht Tage auf. Am 27. Mai wurde
K. in Altenburg wegen der Eheſcheidungsſache der Frau ver
nommen, wobei er ſeine achttägige Anweſenheit bei dieſer ver
ſchtwieg. Jm März des Jahres 1917 vor das Amtsgericht Halle
geladen, gab er unter Eid an, nur zwei Tage in Oſterfeld ge
weſen zu ſein, und beſtritt, ein Telegramm an die Frau ab
geſandt zu haben, ebenſo, daß er je geſchlechtlichen Verkehr mit
der Frau gepflogen habe. Zwei Tage hatte er tatſächlich außer
halb des Hauſes ſeiner Geliebten in O. zugebracht, nachdem er
in Altenburg vernommen worden war, freilich nicht, ohne ihr
noch Beſuche abzuſtatten. Der Angeklagte gab freimütig zu, daß
er einen Meineid geleiſtet hatte, entſchuldigte dieſen aber damit,
daß er die Frau nicht in das Gerede bringen wollen. Den
Ghebruch er auch jetzt noch. St handelte ſich nun darum,
ob der wiſſentliche Meineid eine Strafmilderung dadurch finden
konnte, die Ausſage der Wahrheit ihm eine Stvrafverfolgung
wegen eines Verbrechens oder Vergehent hätte zuziehen können.
Eine Bejahung dieſer Frage bedeutete für ihn eine Straf-
milderung um die Hälfte bezw. ein Viertel der Stvafe. Der
Verteidiger wies darauf hin, daß dieſer Paragraph für den An-
geklagten in Betracht komme, da ihm eine wahre Ausſage eine
Anztzeige wegen Ehebruchs oder zu mindeſtens wegen Beleidigung
hätte zuziehen können. Der Stagatsanwalt ſprach für Ver
neinung des Milderungsgrundes. Nach der Belehrung des Vor
ſitzenden zogen ſich die Geſchworenen zurück. Sie verkündeten:
Bejahung des Meineides und Bejahung des Mildevrungsgrundes.
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten 2 Jahre
Zuchthaus, die durch Anwendung des F 157 des Strafgeſetzbuches
auf ein Jahr zuſammengezogen würden, und 5 Jahre Ehrver-
luſt. Der Verteidiger erbat ein bedeutend geringeres Strafmaß,
da ja der Angeklagte bis jetzt unbeſcholten ſei und aus einem
gewiſſen Gefühl von Ritterlichkeit falſch geſchworen habe. Das
Gericht erkannte auch dieſe Gründe an. Es erkannte auf 1 Jahr
ß Monate Zuchthaus, durch Milderungsgrund vermindert auf
8 Monate Zuchthaus, verwandelt in ein Jahr Gefängnis. Da-
von geht für den Angeklagien noch ein Monat Unterſuchungshaft
ab. Ferner wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte belaſſen.

Wegen Lohnabtreibung
hafte ſich Frau Jda Oelberg aus Deſſau zu vevantworken.
Sie wurde in nicht öffentlicher Sitzung zu 6 Monaten Zucht-
haus, umgewandelt in 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Drei
Monate der Unterſuchungshaft wurden ihr angerechnet. Die
bürgerlichen Ehrenrechte verlor ſie auf die Dauer von 3 Jahren.
Der Haftentlaſſungsantrag wurde genehmigt.

Allerlei kleiner Diebereien
machten ſich Paul Hitſchke, Wilhelm Panſe, Luiſe
Schnabel, Marta Krauſe und Gertrud Sigismund
ſchuldig. Sie waren auf dem Güterbahnhof in Halle beſchäftigt
und ließen aus Paketen kleinere Mengen Lebensmittel ver
ſchwinden, als da waren Butter, Wurſt, Süßigkeiten uſw. Sie
verzehrten die Gegenſtände gleich. Die Verteidiger vor der
Strafkammer wollten Mundraub angenommen haben. Das Ge
richt wahm Diebſtahl an. Es wurden verurteilt Hitſchke und
Krauſe zu 4 Monaten Gefängnis, Siegismund und Schnabel zu
3 Monaten Gefängnis und Panſe zu einem Monat Gefängnis.
Sämtliche Angeklagte waren bis jetzt unbeſcholten.

Vermiſchtes
Verurteilte Malzſchieber

Bahyreuth, 25. Sept. (Verurteilte Malzſchieber.)
Des Landgericht Bayreuth verurteilte die beiden wegen Malz-
ſchtebungen Angeklagten Ganſzer und Krauth aus Kulm-
bach, die den übermäßigen Gewinn von 272 844 M. erzielt
hatten. Ganszer erhielt 277 800 M. Geldſtrafe und
14 Monate Gefängnis, 4 Monate 15 Tage Unter-
ſuchungshaft wurden angerechnet, Krauth erhielt 230 400 M.
Geldſtrafe und 6 Monate Gefängnis, auf die zwei
Monate Unterſuchung angerechnet wurden.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen
Donnerdstag, den 27. September noch auer dor
herrſchenden Witterung.

Börſen- und Handelsteil
Wichtige Maßnahmen für den Verkehr mit Zucker

Leider iſt zu befürchten, daß mit Rückſicht auf die
„Kohlenknappheit nicht alle Rüben auf Zucker verarbeitet
werden können. Es erſcheint deshalb wichtig, keine weiter
gehende Erſchwerung der Verfütterung von Zuckerrüben

eintreten zu laſſen. SJm Betriebsjahr 1916/17 kamen in den Monaten
Oktober Dezember 60 Proz. der um 15 Proz. gekürzten
vorausſichtlichen Erzeugung an Zucker zur Verteilung. Jn-
folge von Wagenmangel dürfte die Ablieferung von 60 Proz.
in den erſten Monaten dieſes Betriebsjahres kaum möglich
ſein. Auch ſteht zu erwarten, daß die Raffinerien aus
Mangel an Arbeitskräften nicht in der Lage ſein werden,
die gleichen Zuckermengen wie im Vorjahre aufzunehmen.

Der Verein der „Deutſchen Zuckerinduſtrie“ ſchlägt des-
halb vor, daß insgeſamt 45 Proz. der um 15 Proz. ge-
kürzten vorausſichtlichen Erzeugung, innerhalb der erſten
drei Monate, vom Beginn der Rübenverarbeitung jeder
einzelnen Rohzuckerfabrik an, gerechnet, abgenommen wer-
den müſſen. Die Menge ſoll gleichmäßig auf dieſe Zeit
verteilt werden.

Wegen der Herſtellung von Weißzucker empfiehlt der
Verein mit Rückſicht darauf, da die von den Raffinerien
zunächſt in Vorſchlag gebrachte dreimonatliche Stillegung
ſich inzwiſchen als undurchführbar erwieſen hat, die Her-
ſtellung von Verbrauchszucker in ſolchen Rüben verarbeiten-
den Fabriken, die nicht ſchon ſeither fremden Rohzucker auf
genommen haben, mit Schluß der Rübenverarbeitung zu
verbieten. Das Verbot wird darauf begründet, daß der
Kohlenverbrauch in den Weißzuckerfabriken ein ſehr hoher
iſt, wenn Weißzucker allein durch Verarbeitung von Roh-
zucker hergeſtellt wird.

Auch in dieſem Jahre muß eine möglichſt reſt-
loſe Verarbeitung der Rüben auf Zucker ange-
ſtrebt werden. Die Frage, ob durch Trocknung von Zucker
rüben eine Erſparnis an Kohle eintritt, iſt von Sachver
ſtändigen im allgemeinen verneint worden.

Da aber immerhin zahlreiche Fälle eintreten dürften,
in denen eine Trocknung der Rüben entweder zugelaſſen
oder angeordnet werden muß, erſcheint es billig, daß den
Zandwirten auf die friſch gelieferten Rüben 5 Proz. (rich-
tiger wären 25 Proz.) Trockengut für die eigene Wirtſchaft
als Futtermittel zurückgeliefert werden. Es iſt nur be
greiflich, daß, wenn die Landwirte gezwungen werden, ihre
Rüben zu obigen Zwecken abzuliefern, ſie wenigſtens den
Teil des Trockengutes zurückerhalten müſſen, der den infolge
von Nichtverarbeitung auf Zucker ausgefallenen Schnitzel-
mengen entſpricht. Für die getrockneten Zuckerrüben wird
von ſachverſtändiger Seite aus ein Preis von 24 Mk. für
den Zentner als angemeſſen erachtet.

(D Kornhaus Nordhauſen. Jn der vom Vorſitzenden des
Aufſichtswates, Hammerdirektor Geh. Regierungsrat Raeck aus
Roßla, geleiteten 19. ordentlichen Generalverſammlung
erſtattete Kornhaus-Direktor Mänemann den Jahresbericht über
das letzte Geſchäftsjchhr, in dem das Kornhaus eine Vermittler
tätigkeit im Dienſte des Reiches, der Heeresverwaltung und der
verſchiedenen kriegs wirtſchaftlichen Zentralſtellen ausgeübt hat.
Zur Ablieferung gelangten 190 521 55 Zentner Getreide mit
2 750 195 M., 65 501,83 Zentner Lebens und Futtermittel mit
824 054 M., 106 421,08 Zentner Düngemittel mit 558 490 M.,
9 317,90 Zentner Hülſenfrüchte mit 292 876 M., 634,47 Zentner
Sämereien mit 58 555 M., 41 688,74 Zentner Kohlen mit 83 481
Mark und landwirtſchaftliche Bedarfsartikel mit 20 869 M. Der
Ueberſchuß beträgt 88 830 M., wovon verwendet werden ſollen
1256 Prozent zur geſetzlichen Rücklage, 1226 Protzent zur Be
triebsrücklage und 75 Prozent zur Erhöhung der Geſchäftsanteile
durch Zuſchreibung von je 8 M. Dadurch iſt der Wert des Ge
ſchäftsanteils zur ſatzu emäßen Höhe von 30 M. erfüllt. Die
Verſammlung erhöhte den Geſchäftsanteil auf 50 M. Die Zahl
der Mitglieder betrug am Schluſſe des Geſchäftsjahres 569 (im
Vorjahr 555) mit 830 700 M. Haftſumme. Die Generalver
ſammlung erteilte Entlaſtung, Genehmigung zum Ankauf eines
Landgrundſtückes vom Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein und wählte
die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Rittergutsbeſitzer
Dr. Matthießen in Tettenborn, Amtsvorſteher Pabſt in Wülfinge-
rode und Schulze Henze in Woffleben wieder und an Stelle des
erkrankten Vorſitzenden des Vorſtandes, Amtmann Franke in
Wallhauſen, den Amtsrat Rockſtroh in Münchenlohra.

Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-A-G., Halle a. S.
Die Verwaltung beruft jetzt eine neue Generalver-
ſammlung zum 23. Oktober nach Halle mit der Tages-
crdnung: Genehmigung der Bilanz, Feſtſtellung des Gewinnes
und deſſen Verwendung. Beſchlußfaſſung über Entlaſtung des
Aufſichtsrates und des Vorſtandes. Jn der letzten Generalver-
h war die Beſchlußfaſſung über dieſe Punkte ausgeſetzt
worden.

Vereinigte Königs und Laurahütte, A.-01. Jm Aufſichts
rat berichtete der Generaldirektor, Geheimer Bergrat Hilger,
über das Ergebnis des am 30. Juni abgelaufenen Geſchäfts
jahres 1916/17. Der Jahres gewinn nach Abzug der all
gemeinen Unkoſten und Obligationszinſen, ſowie der geſetzlichen
Kriegsgewinnſteuerrücklage beträgt 16 959 994 M. Nach Abzug
der in der Höhe von 7 084 487 M. dem Antrage der Verwaltung
entſprechend feſtgeſetzten Abſchreibungen von den Anlagewerten
ſowie der Kriegsrücklagen für Werkseinrichtungen und der
üblichen Zuwendungen verbleibt ein Gewinn, aus dem der am
25. Oktober ſtattfindenden Generalverſammlung die Verteilung
von 12 Prozent Dividende vorgeſchlagen werden ſoll.

Eduard Lingel, Schuhfabrik, Akt.Geſ. in Erfurt. Dem
Vernehmen nach iſt die Dividende für 1916/17 mindeſtens
W Höhe des vorjährigen Satzes (12 Proz.) in Ausſicht zu
nehmen.

Cetzte Telegramme
Bulgariſcher Heeresbericht

Sofia, 25. Sept. Geyeralſtabsbericht.
Mazedoniſche Front: Jm Cerna-Bogen und weſtlich

vom DojranSee lebhafteres Artilleriefeuer. An der ganzen
Front lebhafte Fliegertätigkeit. Ein feindliches Flugzeug wurde
von unſerm Feuer getroffen und zur Landung hinter den feind
lichen Linien ſüdöſtlich vom Dojran-See gezwungen.

Rumäniſche Front: Bei Mahmudia und Tulcea
Artilleriefeuer. Unſere Artillerie beſchoß Galatz und rief Ex-
ploſionen und einen großen Brand im Bahnhof von Galatz
hervor

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 25. Sept. Amtlicher Heeresbericht.
Euphratfront: Jn einem Patrouillengefecht wurde

eine feindliche Kavallerieabteilung vollkommen vernichtet.
Sinagaifront: Am rechten Flügel vermehrte Artillerie

tätigkeit.

Louis Böker, Le h. 7
Kaukaſusfront: Am rechten Flügelabſchnitt wurd,

der Gegner, der in Stärke von zwei Kompagnien einen Ueber
fallsverſuch gegen unſere Gräben machte, durch unſer Feuer
zurückgeworfen. An den übrigen Fronten keine Ereigniſſe vor

Bedeutung. nDie Lebensmittelnot in England

Haag, 25. Sept. (Privattelegramm.) Nach „Nieuwen
Courant“ ſchreibt Daily Mail“: Lord Rhondda hat uns
gewarnt, daß es nicht mehr genug Lbensmittel gäbe, um
das Land dem bisherigen Gebrauch entſprechend zu ver
ſorgen. Es ſind nicht nur viel weniger Lebensmittel vor-
handen als vor dem Kriege, ſondern auch viel weniger
Schiffsraum. Ein großer Teil der nach England ver-
ſchifften Lebensmittel wird regelmäßig auf
Seevernichtet. Wir ſind der UBoote noch nicht Herr
Es iſt der Admiralität noch nicht möglich geweſen, die Er.
gebniſſe zu veröffentlichen, wie dies das Volk von ihr er.
wartet. Ueberdies iſt das Syſtem freiwilliger Einſchrän-
kung, das Lord Rhondda von neuem anwenden will, ſchon
früher erprobt worden. Nach der ſehr weitgehenden
Werbearbeit Kennedy Jones iſt nicht eine Erſparnis von
12 oder 15, ſondern nur von 5 Prozent eingetreten. Der
Verbrauch von Lebensmitteln weiſt übrigens ſeit Kriegsaus-
bruch eine Steigerung auf, ſo daß tatſächlich keine Erſparnis
eingetreten iſt. Die freiwillige Einſchränkung hat nicht
mehr Erfolg gehabt, als der freiwillige Heeresdienſt. Es
gibt nur ein Mittel, nämlich Zwang, und zwar ſofort
„Sunday Times“: Die Tatſache bleibt beſtehen, daß nicht
genügend Lebensmittel vorhanden ſind, um durchzukomme-

Abberufung des ſpaniſchen Geſandten in Belgien
Madrid, 25. Sept. (Reuter.) Der ſpaniſche

Geſandte in Belgien wurde durch königlichen Erloß
abberufen.

Die amerikaniſche Kriegskreditbill unterzeichnet
Waſhington, 25. Sept. (Reuter.) Präſident Wilſon

hat die Kriegskreditbill, die allgemein als 11 Mil-
liardenbill bekannt iſt, unter zeichnet.

Einberufung des finniſchen Landtages
Petersburg, 25. Sept. (P. T. A.) Trotz des Erlaſſes

der Einſtweiligen Regierung vom 31. Juli betreffend Auf-
löſung des fin niſchen Landtages hat der Landtags
präſident den Landtag auf den 28. September berufen mit
der Begründung, daß mehrere wichtige Geſetzentwürfe über
finanz wirtſchaftliche und Arbeiterfragen verabſchiedet wer-
den müſſen.

Kirchliche Nachrichten.
Domgemeinde: Freitag, den 8. September, abends 8 Uhr Kriegs

betſtunde Domprediger Prof. D. Lang.

Bekanntmachung.
Städtiſche Handels und Gewerbeſchule

für Mädchen. Halle.
Das Winterhalbjahr beginnt am 11. Oktober morgens

8 Uhr. Anmeldungen nimmt die Vorſteherin Frau E. Gehrts-
Wildhagen entgegen. Sprechſtunde 10--11 Uhr.

Handelsichulc, das letzte Schulzeugnis i vorzulegen.
r das letzte Schulzeugnis iſt vorzulegen.ewerbeſchule: a) einfache Handarbeit,

b) Maſchine- und Wäſchenähen,
o) Schneidern,
d) Kunſthandarbeiten,
0) Zeichnen,

Putz.

Allgemeinbildende Fächer.
t t Seminare für Handarbeits-, Turn und Schwimm-
ehrerinnen,

Vorſeminar: g) techniſches Vorſeminar,
b) wiſſenſchaftliches Vorſeminar.

Halle, den 20. September 1917. (2715Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Vom 26. September 1917 ab befindet ſich das amtliche Sprech
zimmer des Königlichen Kreisarztes des Stadtkreiſes Halle, Herrn
Medizinalrats Dr. Bundt im Hauſe Große Steinſtraße 20, II.

Die amtliche Sprechſtunde iſt werktäglich auf mittags 12 bis
1 Uhr feſtgeſetzt worden.

Halle, den 25. September 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Stadtverordnetenverſammlung hat gewählt: 4) zum

Bezirksvorſteher im 6. Armenbezirk an Stelle des Kaufmanns
Herrn Barth den Photograph Herrn Hein, Große Ulrichſtr. 31;

als Armenpfleger im 3. Armenbezirk für die Dauer des
Krieges den Malermeiſter Herrn Heinrich Behnke, Moritzkirch
hof 5.

Halle, den 21. September 10917.
Die Armendirektion.

Bekanntmachung.
Die auf dem Nordfriedhofe belegene Abteilung, wo in den

Jahren 1891 bis 1896 Kinder beerdigt worden ſind, wird zur Her-
richtung von Rabattengrabſtellen benötigt. Die dort befindlichen
Reihengräber können nur erhalten werden, wenn die Beteiligten
die Stellen zum Preiſe von je 75, Mk. erwerben, allerdings
dann mit der Berechtigung, innerhalb zehn Jahren eine weitereBeiſetzung vorzunehmen. A e a
reſte in andere Reihengräber überführen. Entſprechende Anträge
ſind bis 1. November d. Js. bei dem Büro der Friedhofsver-
waltung (Gr. Berlin Nr. 1 oder der Kaſſenſtelle des Nordfried-
hoſes mündlich oder ſchriftlich zu ſtellen.

Halle, den 21. September 1917. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

In der Woche vom 23. bis 29. September kommen auf die
Fettkarte Nr. 13 im Saalkreiſe an Speiſefetten zur Verteilung:45 Gramm für einen Verſorgungsberechtigten in

Butter und Margarine,
125 Gramm Butter und Margarine insgeſamt für einen

Schwerſtarbeiter.
Kreisfettſtelle des Saalkreiſes, Niemberg.

d Dechow.2716

Sreiwillige Verſteigerung.
Sonnabend, den 29. September 1917, nachm. 12, Uhr

verkaufe ich im Hofe des Herrn Liebmann Katz hierſelbſt
z ſtarke Arbeitspferde (Belgier)

öffentlich gegen Barzablung an den Meiſtbietenden.
Sondershanſen, den 25. September 1917.

Der Gerichtsvollzieher des Fürſtl. Amtsgerichts
Uanhn. 0267
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Verkaufsbuch
über Saatgut

für Händler u. Saatgutwirtſchaften
mit Kopien zum Durchſchreiben.

ge nach Umfang des Betriebes können die Bücher
ſtark oder ſchwächer geliefert werden. Angabe der

Bogenzahl erwünſcht.

Otto Thiele, Buchdruckerei u. verlag

Halleſche Feitung),
Halle a. S. t Leipziger Straße 61/62.

7 VCEEEEEEEEEEEE
Obftgrſtelle, Horden u. Kochkiſten

ohne Töpfe, liefert (5256Munitionskiftenfabrik Rich. Beck, Tambachi. Thür.
Mehrere gelernteKeſelſchniede und Schloſer

gerden von uns für ſofort geſucht. Meldungen ſchriftlich an
ßadische Anilin- und Soda- Fabrik

Ammoniakwerk erseburg,
Maſſchinentechniſche Abteilung,

Ceuna-Werke, Kreis Merseburg.

gn das hieſige WAbl. B Nr. etr. HalleſcheZaggerbetriebs Geiellſchaft
nitbeſchränkterHaftung, Halle,
ſt heute eingetragen: Durch Be
ſhluß der Geſellſchafter v. 23. Aug.
j0l7 iſt der Geſellſchaftsvertrag
inſichtlich der Höhe des Stamm-

e
japital iſt au erhöht.alle, den 20. Sept. 1917.
gönigl. Amtsgericht, Abt. 19.

Zentner Säcele
us zähem Panzerkreppapier.Probepagket 16 Stag 11,50 Mk

e

5 ſchwere
Arbritspferde

ſteben zum Verkauf.
eſichtigung nachmittags.etüdt. Schlachthof in Halle.

äute und Felle 7 fr“e
Vewſen Joh. Bernhardt,

Werzchen-Weibenfelser

Braunßohlen- Akt. Gies.,

Die Herren Aktionäre unſerer
Geſellſchaft werden hierdurch zu
einer am
Dienstag, 23. Okt. d. J.,

vormittags 10 Ubr,
im „Hohenzollernhof“ (vorm.

rand Hotel Berges“) in Halleſtattfindenden

Generalverſammlung
eddgeladen. [5258Tagesordnung:1. Genehmigung der Bilanz.
2. Feſtſtellung des Gewinnes und

deſſen Verwendung.
3. Beſchlu S über Entlaſtung des Aufſichtsrates und

des Vorſtandes.
Zur Teilnahme an der Ge

neralverſammlung iſt jeder Ak
tionär berechtigt. Um in der Ge
neralverſammlung zu ſtimmen
oder Anträge zu ſtellen, müſſen
die Aktionäre fpäteſtens am
Sonnabend, den 20. Okt. d. J.
bis 3 Uhr nachmittags entweder
vei der Kaſſe der Geſellſchaft in
Halle, Prinzenſtraße 16, oder bei
einer der nachbezeichneten Banken
nämlich:

Reinhold Steckner in Halle,
Dresdner Bank in Berlin,
Baß Herz in Frankfurta. M.,
Weißenfelſer Bankverein,

Filiale des Halleſchen Bank-
vereins von Kuliſch, Kaempf
u. Co., in Weißenfels,

Kühne Erneſti in Zeitz,a) ein doppelt ausgefertigtes,
arithmetiſch geordnetes Num-
mernverzeichnis der zu der
Teilnahme beſtimmten Aktien
einreichen,

v) ihre Aktien oder die darüber
lautenden Hinterlegungs-
ſcheine der Reichsbank oder
der Bank des Berliner
Kaſſenvereins,

hinterlegen und bis zur Be
endigung der Generalverſamm-
lung dort belaſſen.

Halle, den 24. Sept. 1917.
Der Aufſichtsrat.

Gebr. Waffen und Fagd-
gewehre u. und Patronen

aller Art kauft (4332
W. Tornau, Leipziger Str. 21.

Rohe Wolle
kaufen

Auf ein größeres Gut Anhalts
wird zum 1. 10. 17 gut em-
pfoblener

uchhalter
eſucht. Selbiger eng auch mit
rankenkaſſen- und Invaliden

weſen vertraut ſein. Zeugniſſe
und Gehaltsanſprüche bitte ein-
uſenden unter Z. 1186 an die

Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Fur 1100 Morgen grofßze

Saatgutwirtſchaft
ſtarker Rübenbau), km von
größerer Stadt entfernt, wird zum
I. April 1918, ev. auch früher, ein
energiſcher, zuverläſſiger und

erfahrener 232Aufſeher
für etwa 40 Leute bei gutem Ein
kommen geſucht. Derſelbe muß
auch die Dreſchmaſchine (elektr.
Betrieb) führen können.

Angebote nur wirklich

Alwin Hersz, Leipzig,
Schützenſtr. 2 part.

Fr.

ab hier Nachnahme 1 Probeſack
o Mk. frei. J. Briest,
280) Blankenburg (Harz) 218.

ellhandlung, Halle a. S.
Tel. 6452.

Gebr. Danglowitz,
Fiſcherplaun 2. Tel. 1178.

Berlungte Perſonen

Bewerber, die gute Zeugniſſe Ge ſchrift i we. re PBrhben,Zeugnisabſchriften untean le Geſchäftsſtelle d. Zig. Garſena b. Könnern.
Geb. Dame von gut. Fig. als Gebildetes Mädchen zur Ausbil-

Filmdarſtellerin ſucht Regiſſeur

Böttcher
für dauernde Be-
ſchäftigung bei

hohem Wochenlohn

geſucht. Geu
S[eitz, Konſervenfabrik.

50 Mädchen
mit Vorſchnitter für Frühjahr
1918, der aber auch die Kartoffel
ernte im Herbſt 1917 mit über-
nimmt, ſucht (5255Dom. Battinsthal b. Krackow,

Kr. Randow-Stettin.
Für bald geſucht [5243

öchwetzer-Krlegerfrau v
oder kräftiges Mädchen für

du Filmſchauſpielerin u

r dieFü
Wirtſchafterin

m. verſtorb. Vaters welche grund-
ehrlich u. gewiſſenh. ihm d. Haus-halt gebe i ihn 3 kre auf
opfernſter Weiſe gepflegt hat, ſuche
ähnliche Vertranuenséſtellung.

AlfredLafontaineſtr. 31.
Suche f. m. häusl. u. wirtſch.

erzogene 19jähr. Tochter, evang.,
ſehr kindexlieb, höhere Töchter
ſchule u. e hr Haushaltungs-
ſchule Lettehaus beſucht,

paſſende Stellung
auf dem Lande. Familienanſchl.

gewünſcht. (5Albert Meyer. Blu.-Schöne-
berg, Belziger Str. 47.

Wietgeſuche

Nähe Hall. Maſch.-Fabrik
gut möbl. Zimmer,

mögl. elektr. Licht u. Schlafz. z.
1. 10. geſ. Preisoff. u. Z. 1187
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. (12798

Stud. theol. ſucht (5239
s immer

mit voller Penſion; reichliche Ver

3l AstaZülsen,heiprzig., Georgiringöe.

Familien- Nachrichten.

Leutnant d. Res.,

Heinrich Weise

pfle u Angeb. unter Z. 1185
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Den Heldentod für sein geliebtes Vaterland erlitt infolge schwerer Verwundung
in Flandern unser geliebter einziger Sohn, unser lieber Bruder und Schwager, der

Kompagunieführer in einem Sturmbataillon,
Ritter des FEisernen Kreuzes II. u. I. Klasse.

Er war unser Stolz und Freude, In tiefster Trauer
Weise

Frau Laura Weise geb. Kitzing
Frau Helene Schrödter geb. Weise
Dr. Max Schrödter, Leutnant d. L., 2. Zt. im Felde

Halle a. S. Blücherstrabe 14 und Bitterfeld.
Von Beileidsbesuchen bitten dankend abzusehen.

Veberführung noch bekannt gegeben.
Beerdigung wird nach
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